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And der Brotpreis?
Wann erfüllt die Regierung ihre Pflicht?

8m Laufe dieser Woche mutz sich die Reichsregierung
^

"
Heiden , ob sie die gesetzlich ?» Verpflichtungen erfüllt und

£ ehrlicher Auslegung des letzten Ermächtigungsgesetzes eine
Zinkung der Brotpreise durchführen will . In letzter

lrnute warnen wir die Reichsregierung , sich den Forde -
Mgen der agrarischen Katastrophenpolitiker zu beugen , und
v

* völliger Verkennung der Sachlage eine weitere Steigerung
Getreide - und damit der Brotpreise zuzulassen ,

h h
*C ^ a®c autzerordentlichernst . Wird das Kabi -
nicht einschneidende Matznahmen treffen , die eine tat -

' » chliche Senkung der Preise für das wichtigste Nah -
Wgsmittel gewährleisten , dann sind die Folgen dieses Ver -
Mnens nicht abzusehen . Eine Reichsregierung , die sich für den
IlrtL? " abbau eingesetzt hat , und zwar unter der ausdrück -
.' chen Zusicherung , datz die Senkung der Löhne nur eine Sen -

der Nominallöhne sein soll, also die Preise stärker
{$ * zum mindesten ebenso stark gesenkt werden sollen wie die
do « un b die jetzt keinen Finger rührt , um eine Steigerung

Drvtpreise zu verhindern , muh sich auf den schärfsten
5 ° mpf mit der Arbeiterschaft gefaßt machen . Die Frage , ob
»!e Brotpreise jetzt gesenkt werden , oder ob die übertriebene
Verknappung der Eetreidevorräte zu einer weiteren Steige -

^et P " ise für das Brot führt , ist für die künftige poli -" ihe Stellung der Sozialdemokratie von ausschlaggebender
Bedeutung .
. Die Absichten des Reichsernährungsministers Schiele ,
J n Brotpreis in Berlin durch Einführung eines minder -

ertjgeren Kommisbrotes künstlich niedrig erschei¬
nt zu lasten , sind , abgesehen davon , datz sie keinen Erfolg
Wen werden , nicht ernst zu nehmen . Es handelt sich
t

1 “> f nur um eineSenkung desBerliner Prei -
At ^ .>vudern um den Brotpreis in Deutschland . In
iv

*
!v utschland , Thüringen , im Rheinland usw . ist nicht wie

1V ^ rlin und Ostdeutschland ein Roggenbrot , das nur 5 bis
b

. . . .^ Prozent Weizenmehl
^

enthält, das
"
meistgekaufte Brot , son

miJ1
e

*n liefen Gegenden wird hauptsächlich ein Brot konsu-
pao ' ' zum großen Teil aus Weizenmehl besteht . Die Pro -
dg^ rung des Kommisbrotes würde also dort auf entschie-
viiertz
JQ8teri
k.
'nen Widerspruch der Verbraucherschaft stoßen. Die Einiven-

tz,
? 6en . daß gerade in Westdeutschland das rheinische oder

l Kfalifdje Schwarzbrot viel konsumiert wird , entspricht abso-
b»

" ' cht den Tatsachen . 70 Prozent des in Westdeutschland
u- ^ stellten Brotes sind Weizen - Roggen - Mischbrot

zu 30 Prozent wird ein Roggenschrotbrot gebacken,
vlka ^ Westen ein Bedarf an Roggenbrot besteht , wird es
Au ^ fchv" hergestellt . Jede zwangsmätzige weitere
n

" « dehnung des Konsums an Roggenschwarzbrot , nur
len Pvotpreis in der Statistik niedriger erscheinen zu las¬
ten' "^ Eutet einen E i n g ri f f in die Freiheit des Konsumen -
öeit» i würde vielerorts auf scharfe Ablehnung in der Ar -
Sans stoßen und berechtigteEmpörungbei allen" lumenten Hervorrufen .
Br »i

**en meisten deutschen Großstädten liegen die jetzigen
hgWreise über dem Durchschnitt der Brotpreise im letzten
pf - n Jahr . Die Regierung ist durch Gesetz ver «
Dur^ ^ ? * ' viner Erhöhung des Brotpreises über diesen
tun» -A^sttspreis vorzubeugen . Dieser gesetzlichen Berpflich -
Cg

^ ' st das Kabinett Brüning bis jetzt nicht nachgekommen ,
lofn " aber jetzt unbedingt die Konsequenzen ziehen und
forl ” 1 E

. süreineVerbilligungdesBrotpreifes
toers" ’ ^ mit die Brotpreise auf ihre bisherige Höhe gesenkt°EN können .

3it„» halb

Zugespitztee ZollkonMt
Rücktrittsgerüchte

der Reichsregierung wurden in den letzten_ , _ _ _ in den letzten Tagen
Besprechungen ü^er neue von dem Reichsernährungs -

». Schiele verlangte Zollerhebungen geführt . Die Diferen -
nach wie vor auherordentlich grob. Sie konnten bisher

werden.
^" schied»

^ ürz, so ist auch diesmal eine Verständigung »wischen den
? Wffassungen der ein- elnen Reichsminister autzer-

biejeuig? Dem Reichsernährungsminister stehen alle
°ine sxbr

" sneichsminister gegenüber , die von den Zollerhöhungen
^ Oftr*« ^ 'ährliche Zuspitzung der Beziehungen Deutschlands zu
-keil " tEn und Holland befürchten, die einen sehr beträchtlichen
Ministe« . ^ vtschen Ausfuhr aufnebmen . Bei dem Reichsarbeits -
^ 'hiele btegerwalt , der als der schärfste Gegner der Pläne
^ sichtgp. .̂

-n werden darf , Ivielt neben den gekennzeichneten
, " Zoll» »^ --k? P ie Verteuerung der Lebenshaltung , di« mit
^odnabv ^

^ ?vtzngsvlän«n verbunden ist, und die nicht nur seine
^ rvoliti,»^^ " nachträglich verurteilen , sondern auch schwere in-" °Üe. bvannungen Hervorrufen

der

SN - oervorruren würde , eine entscheidende
in der Presse behauptet wird , dab Steger -

öroht stg - ' Kabinettssitzung am Samstag mit seinem Rücktritt ge-
" " ' ^ tzt als -lntwort darauf der Rücktritt Schieles in

di« als nahe bevorstehend bezeichnet wird , so mub
fruchte mindestens zunächst als verfrüht ansehen. Es ist

der . öab Stegerwald leinen Rücktritt vollzieht, ohne
^ be« i» ' " "" Brüning und damit der des gesamten Ka-

rveigefübr^ lyjjrhg . Das ist aber umso weniger wabrschein- '

lich als der Standpunkt von Stegerwald in früheren Stadien von
Brüning in weitgehendem Matze geteilt wurde .

Da vermutlich die Gegensätze , die schon im März zu einer Ver¬
tagung der Zollerhöhungspläne geführt haben , sich auch jetzt nicht
überbrücken lasten, so dürfte eine nochmalige Vertagung , wenigstens
bis nach den Genfer Verhandlungen als von der Regierung zu be¬
schreitender Ausweg zu betrachten sein .

Eine solche Vertagung ist aber nicht möglich bei den Forderungen
nach Ermähigung der Zölle, insbesondere auf Weizen , Roggen und
Gerste . Hier handelt es sich üm eine Frage , deren sofortige Erledi¬
gung unbedingt erforderlich ist. Bei Aufrechterhaltung der bisheri¬
gen Zollsätze für Getreide wird den bisherigen Erhöhungen der
Brotpreise in einigen Orten Deutschlands bald eine allgemeine Er¬
höhung in ganz Deutschland folgen. Die Regierung ist aber durch
das letzte Zollermächtigungsgesetz verpflichtet, alles zu tun , um einer

. Vrotvreiserböhung über den bisherigen Stand hinaus vorzubeugen.'
Diese Verpflichtung muh erfüllt werden . Sie lätzt keine Vertagung
der Zollermätzigungen auf Getreide zu.

Am Mittwoch wird die von der Sozialdemokratie auf deren Ini¬
tiative angesetzte Besprechung zwischen den Führern der So¬
zialdemokratischen Reichstagsfraktion und dTm
Reichskanzler Dr . Brüning stattfinden . Die sozialdemokra-
schen Führer werden die Reichsregierung nachdrücklich auf den un¬
geheuren Ernst der Lage aufmerksam machen und das bereits brief¬
lich ausgedrückte Verlangen nach Zollermätzigungen bei Getreide
zum Ausdruck bringen , damit nicht nur weitere Erhöhungen des
Brotpreises vermieden , sondern die bisherigen Brotpreiserhöhungen
auch rückgängig gemacht werden.

Das Gutachten über Oanziger tzafenfrage
Ein Erfolg Danzigs

Genf, 27. Avril . Das Gutachten des Juristenkomitees des Völker¬
bundes über die polnische Seehafenpolitik in Danzig und Gdingen,
dessen Veröffentlichung bereits mitgeteilt wurde , gliedert sich in
einen Mebrheitsbericht und einen Minderheitsbericht . Der Mehr -
beits - und Minderheitsbericht erklären , datz der Entscheid des frühe¬
ren Danziger Oberkommissars General H a k i n g vom 15 . August
1P21 , auf den sich die Danziger Beschwerde stützt und in dem gesagt
ist, dab „Polen verpflichtet ist , selbst im Falle des Ausbaues eines
anderen Ostseehafens den Danziger Hafen voll auszunutzen"

, für
Polen ein« rechtsverbindliche Verpflichtung darstellt . Die Mehr¬
heit erklärt , datz diese Verpflichtung sich nicht nur aus die Eisen¬
bahn , sondern auch auf die gesamte Hafenanlage erstreckt und auch
keine besonderen Ausfübrungsabkommen zwischen Danzig und Polen
notwendig macht . Die Mehrheit vertritt auch die Auffassung, daß
diese rechtlich bindende Verpflichtung sofort durchzuführen und an¬
zuwenden sei.

rlaiionalsozialistischesAllerlei
Nationalsozialistische Führertagung in München

Wie Temv ' erfährt , hat die bei Adolf Hitler in München abge¬
haltene nationalsozialistische Führertagung Gregor Stratzer , der
wieder heraestellt ist , rum norddeutschen Leiter sämtlicher Gaue
Preuhens ernannt . Außerdem wurde beschlosten , Dr . Goebbels in
seiner Funktion als Berliner Eauleiter und Reichsprovagandaleiter
zu belasten.

Hierzu erfährt aus zuverlässiger Quelle die Vossische Zeitung
noch, dab Hitler die Absicht habe , Goebbels seiner Aemter zu ent¬
heben und an seine Stelle den Reichstagsabgeordneten Hinckel zu
setzen , der nach dem Stennesputsch als Vertrauensmann Hitlers
Derlagsdirektor des Angriff geworden sei. Hitler wird auberdem
seinen Freund Gregor Stratzer zum Leiter aller vreubischen Gaue
der Nationalsozialisten ernennen .

Redeverbot für Goebbels in Berlin aufgehoben
ERB . Berlin , 27. Avril . Wie der Angriff berichtet, ist auf Grund

von Verhandlungen , die seitens eines Reichstagsabgeordneten und
eines Rechtsanwaltes der NSDAP , mit dem Polizeipräsidium ge¬
pflogen wurden , das gegen Goebbels , bestehende polizeiliche Rede¬
verbot , nachdem Goebbels folgende Erklärung unterschrieben hat ,
aufgehoben worden :

„Namens und für den Gau Berlin der NSDAP , verpflichte ich
mich, dafür Sorge zu tragen , datz in Versammlungen der Partei ,
in denen ich als Redner austrete , die mit der Ueberwachung be¬
auftragten Beamten der Ortsvolizeibehörde nicht gröblich be¬
schimpft , lächerlich gemacht oder sonst angegriffen werden .

"

Dr . Goebbels in München festgenommen
WTB . München, 27. Avril . Der nationalsozialistische Reichstage¬

abgeordnete Dr . Goebbels ist am Montag abend , als er in einem
Münchener Hotel sein Abendbrot einnehmen wollte , von der Polizei
festgenommen und in polizeilicher Begleitung sofort nach Berlin
gebracht worden , um zu seinem Termin zwangsweise vorgekührt zu
werden.

Wie es beißt , war Goebbels im Besitz« einer Schlafwagen¬
karte nach Berlin für Montag abend, so dab ihn die Polizeibeam¬
ten sofort nach Berlin brachten.

Stennes-Opposttion hält durch
Berlin , 27 . April . (Funkdienst.) Wie ein Berliner Montagsblatt

meldet , ist es dem aus der Berliner SA . von Hitler herausgewor¬
fenen Hauvtmann a . D . Stennes gelungen , die anfänglichen Geld¬
schwierigkeiten zu überwinden und Mittel zu erlangen , die ihm die
Möglichkeit geben, seine SA .-Leute zunächst auf mindestens drei
Monate zu unterhalten und auch sein bisher wöchentlich erscheinen¬
des Organ zu einer Tageszeitung auszubauen . Woher das Geld
stammt , wird in der betreffenden Meldung nicht gesagt.

Zugzusammenstotz auf der Pariser Untergrundbahn
Paris , 27. April . Heute abend gegen 20 Ubr ist ein llntergrund -

babnzug in Paris auf einen in der Station Bastile haltenden an¬
deren Zug vufgefahren . Es sollen etwa 80 Reisende verletzt worden

S
ein, wovon sieben ins Krankenhaus überführt werden mutzten.
Todesopfer sind nicht zu beklagen.

Verbrechertslche Sozialreaktion
Sollen Sie Sozialrentner verhungern?
Die Sozialreaktion rüstet zum Sturm auf die

Sozialrenten . Ihre Presse spricht bereits davon , datz in
Kürze zur „Rettung " der sozialen Versicherungsanstalten ein
Dutzend Notverordnungen herauskommen , und sie rechnet da¬
mit , daß der Widerstand der Gewerkschaften in der Sozial¬
demokratie gegen einen allgemeinen Sozialabbau zu einer
kritischen Zuspitzung der politischen Lage führt . 30 Prozent
Rentenkürzung — das ist die Parole der Leute , die allem An¬
schein nach nicht schlafen können , weil die Welle des Radika¬
lismus in Deutschland in der jüngsten Zeit sichtlich an Wucht
eingebützt hat , 30 Prozent Rentenkürzung ! Irgendwelche Sor -

St über die Folgen einer solchen Kürzung machen
die Herrschaften nicht . Dabei gehört gar nicht viel Phan¬

tasie dazu , sich auszumalen , was bei einem solchen Rentenab¬
bau passieren mutz. Ein sehr beachtlicher Teil der Sozialrent¬
ner bezieht heute noch Fürsorgeunter st ützung , weil
er keinerlei sonstige Einnahmen oder Hilfe aus Arbeitsver¬
dienst oder Familienunterstützung und dergleichen hat . Was
soll mit diesen Leuten geschehen, wenn ihre Renten um 30
Prozent gekürzt werden ? Sie sind , wenn sie nicht verhun¬
gern wollen , gezwungen , die Wohlfahrt der Ge¬
meinden um Hilfe anzugehen . Die Gemeinden aber stecken
bereits im Defizit . Auch verlangt man von den Gemeinden ,
datz sie , wenn irgend möglich , etwas zur Belebung des Ar¬
beitsmarktes , vor allem ves Baumarktes , tun sollen . Mit
einem sinn - und hemmungslosen Sozialabbau kann also nur
scheinbar „gespart " werden , in Wirklichkeit werden
nur an anderen Stellen neue Defizitlöcher aufgerissen .

Ein allgemeiner schematischer Rentenabbau
ist ein Verbrechen . Wir haben bestimmt nichts gegen das
Sparen , und es wird auch gewiß manche Rente und Unter¬
stützung bezahlt , die nicht unbedingt notwendig wäre . Allein
dort , wo die Rente tatsächlich der letzte Stützpunkt
einer Existenz darstellt , mutz man durch einen Abbau

t um fast ein Drittel der Bezüge die Menschen zur V e r z w e i f-
lung treiben . In einer Zeit , wo der Brotpreis steigt , wo der

Lohn - und Eehaltsabbau immer noch nicht zum Stillstand ge¬
kommen ist und wo damit in unzähligen Fällen die llnter -
stützungsmöglichkeit für die alten und kranken Leute immer
geringer wird , ist ein sehr gefährliches Unterfangen .
Wir warnen !

Sewerkjchastsvorstofibei Stegerwald
Die Sozialversicherung mutz gehalten werden

WTB . Berlin , 27. April . Heute trugen die drei Spit¬
zenverbände der Gewerkschaften dem Reichsar¬
beitsminister ihre Sorgen um die Arbeiterversicherung vor .

Sie führten aus , datz die Arbeiter stark beunruhigt
seien wegen der ständigen Angriffe auf die Sozial¬
versicherung , wo doch allgemein bekannt sein müsse, datz
die Renten meist nicht zum Lebensnotwendigsten reichten und
die Sozialrentner im Hinblick auf die allgemeine Verarmung
auch von ihren Verwandten nicht mehr die Zuwendungen von
ehedem erhielten . Die organisierten Arbeiter seien
sich des E r n st e s der politischen und wirtschaftlichen Lage
bewutzt ; sie könnten aber nicht ruhig zu sehen , datz ihre
Sorgen im Verhältnis zur Lage anderer Bevölkerungsschichten
als weniger wichtig angesehen und behandelt würden . Auch
der Arbeitsminister möge den ungerechtfertigten Angriffen
entgegentreten .

Dr . Stegerwald ging auf die vorgetragenen Sorgen
und Wünsche in ausführlicher Rede ein . Er liehe sich durch
eine überspitzte Kritik nicht auf eine unsoziale Linie ab¬
dränge ».

Die Knappschaftsversicherung werde zunächstfür
ein Jahr Hilfe finden . Ueber die Invalidenver¬
sicherung lägen bestimmte Pläne noch nicht vor . Was die
Arbeitslosenversicherung beträfe , so könne er dem Gutachten
der Kommission nicht vorgreifen . Er gebe den Arbeitern die
Versicherung » datz er in der Sozialversicherung ,
im Tarif - und Schlichtungswesen das zu halten suche , was
bei der heutigen Finanz - und Wirtschaftsnot überhaupt gehal¬
ten werden könne .
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&meT(*aftfMoße in OtdentSUg
Oldenburg , 26. Avril . (Eig . Bericht.) Ein Zufall will es , dah der

zwischen Hannover und der Nordsee belesene nur gut eine halbe
Million Einwohner zählende Freistatt Oldenburg zu einem politi¬
schen Beobachtungsstaat sensationellen Charakters geworden ist.
In diesem sechseinhalbtausend Quadratkilometer groben Ländchen
finden am 17. Mai Neuwahlen zum Landtag statt . Ein Vorgang ,
der in ruhigeren Zeiten keinesweg das Ohr der deutschen Oesfent-
lichkeit in besonders hohem Grade hätte , der aber diesmal die un¬
geteilte Aufmerksamkeit aller deutschen Politiker finden wird .

Grund : Seit Wochen und Monaten schreien es unsere Nazis in
allen Tonarten in alle Winde , dab nächst Thüringen und Braun »
schweig Oldenburg die Zelle werden soll, von wo aus das übrige
Deutschland berannt werden soll . Die bislang erfolgreichsten poli¬
tischen Nubnieber des wirtschaftlichen Niederganges glauben , bah
die trostlose Gegenwart noch immer für sie arbeitet . Darüber hin¬
aus spekulieren sie auf den überwiegend agrarischen Charakter des
Landes ; aus den bäuerlichen Schichten erhoffen sie in erster Linie
ihren Zulauf .

Nun hat es mit der Verwirklichung dieser Wünsche fraglos noch
gute Weile . So alarmierend auch der Ausgang der letzten Reichs¬
tagswahlen und der im November stattgefundenen Eemeindewah -
lcn wirkte : mit einer nationalsozialistischen Mehrheit ist auch im
neuen oldenburgischen Landtage nicht zu rechnen. Dagegen besteht
eine gewisse Gefahr insofern , als zu den Nazis Vertreter der übri¬
gen extremeren Rechtsparteien stoben können und die Kommuni¬
sten den Dingen evtl , mit verschränkten Armen zuseben . Dieser
Eventualitäten sind sich alle Parteien bewubt . Man weih, dah es
um ein grobes Kräftemessen von weithinhallender Bedeutung , dab
es um das Erkennen des allgemeinen politischen Stimmungsbaro¬
meters gebt. Aus diesem Grunde versuchen die einzelnen Parteien
auch mehr als sonst üblich, in dem kleinen Lande mit groben „Ka¬
nonen " zu arbeiten . Die gegenwärtige reichstagsfreie Zeit ermög¬
licht das .

Charakteristisch für die politische Hemmungslosigkeit, wie diese
sich auch in Oldenburg kundtut , sind einige Vorgänge der letzten
Zeit . So haben die Nazis ganz offiziell angekllndigt, dah sie den
Wahlkampf „mit aller Brutalität führen wollen, um von hier aus
dem roten Preuhen den Kampf anzusagen" . Die Presse der „roten
und schwarzen Sallunken " würde nach dem 17. Mai verboten uiw.
Angesichts solcher kommenden Dinge haben es bereits einige bür¬
gerliche Abgeordnete mit der Angst zu tun bekommen. Je ein Ab¬
geordneter der Deutschen Volksvartei und der vom Zentrum abge¬
splitterten Landvolkleute sind schon in diesen Wochen offiziell zu
der Dreimännerfraktion der Nazis übergewechselt. Nicht minder
spekulativ hat sich der einzige kommunistische Abgeordnete des ge¬
genwärtigen Landtages eingestellt. Er lucht bei den ländlichen
Wählern die Nazis noch zu übertrumpfen . Er ist für weitgehendste
Steuerfreiheit der Bauern . Sogar landwirtschaftliche Besitzungen
bis über hundert Morgen Umfang mühten nach feinen Erklärungen
von der Grund - , Gebäude- und der Hauszinssteuer freibleiben !

Den Weg einer solchen Demagogie kann die Sozialdemokratie
nickst gehen. Sie muh hier schon an die Vernunft der breiten Wäh -
lcrmassen appellieren . Zumal es in Oldenburg heute schon so ist,
dab weite Kreise der Landwirtschaft keine Einkommensteuer be¬
zahlen und viele Steuermöglichkeiten auf dem Land» nicht ausge¬
schöpft werden , während die gröberen Städte unter der Aufbrin¬
gung der hoben Soziallasten stöhnen und nicht aus noch ein wissen .

Die gegenwärtige , aus der Beamtenhierarchie hervorgegangene
Landesregierung brüstet sich damit , dah die auf den Besitz entfallen¬
den Steuern im Verhältnis zu andern Ländern niedrig sind . Da¬
für werden andererseits freilich die kurlturellen und sozialen Dinge
im Lande arg vernachlässigt. Die besitzenden Kreise Oldenburgs
haben also ein Jnteresie daran , dah sowohl die derzeitige Beamten -
regierung am Ruder bleibt , die im allgemeinen ihre Interessen zu
wahren versteht, wie auch , dah die Selbständigkeit des kleinen Lan¬
des möglichst lange erhalten bleibt . Denn sowohl die Gewerbe-,
wie die Hauszinssteuer sind in Preuhen wie auch im Durchschnitt
der deutschen Länder entschieden höher als in Oldenburg .

Zu den oben erwähnten Auswüchsen des Wahlkampfes wäre noch
z>> bemerken, dah auch das Zentrum anscheinend meint , nicht ganz
ohne eine gewisse Demagogie auskommen zu können. Sein Organ ,
die Oldenburgische Volkszeitung , forderte nämlich in diesen Tagen
die Wähler auf zum „Zusammenstehen unter dem Kreuze Christi
gegen die Irrlehren des Linksradikalismus und des Rechtssozia¬
lismus "

. . .
Die Sozialdemokratisch« Partei ist trotz allem guter Hoffnung.

Sie bat im bisherigen Landtag ihre Pflicht im Interesse der brei¬
ten Masten der Bevölkerung redlich getan . Sie hat herausgeholt ,
was herauszuholen war . Sie hat rechtzeitig ihre Kandidaten nomi¬
niert , sie ist auch rechtzeitig in den Wahlkampf eingetreten . Und
wie auch immer die Dinge auslaufen mögen, soviel ist gewiß : auch
nach dem 17 . Mai wird ihre Vertretung im oldenburgischen Land¬
tage einen imponierenden Faktor darstellen , mit dem alle Parteien
werden rechnen müssen .

Gestäupter Verleumder
Naziblatt wegen übler Nachrede gegen Otto Wels verurteilt

Vom Amtsgericht Berlin -Mitte wurde der Redakteur
Pi clun von der nationalsozialistischen Westfalenwacht
in Bochum wegen übler Nachrede zu 500 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Der nicht anwesende Angeklagte hatte vor
geraumer Zeit in seinem Blättchen behauptet , dah der Vor¬
sitzende der Sozialdemokratischen Partei , Otto Wels , in
seiner früheren Eigenschaft als Kassierer der Tapezierer -Ge¬
werkschaft Arbeitergelder unterschlagen habe uttb nur mit
Mühe und Not ein großer Skandal hätte vermieden werden
können. Die Gerichtsverhandlung ergab die vollkommene
Sinn - und Haltlosigkert dieser Behauptung . Der
natisnalsozialistische Rechtsanwalt Becker, der den Angeklag¬
ten verteidigte , wollte einen Vergleichsvorschlag zur Durch¬
führung bringen , sich jedoch hierfür die Einwilligung seines
Mandanten Vorbehalten. Rechteanwalt Otto Larwsberg , der
Rechsbeistand des Klägers , bestand jedoch auf ein Urteil .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 500 Ji Geld¬
strafe. Die Verhandlung habe ergeben, so sagt die Urteilsbe¬
gründung , dah für die Behauptung absolut keine Grund¬
lage vorhanden sei . Die ausgesprochene Beleidigung sei sehr
schwer gewesen , der Redakteur hätte die Pflicht gehabt , sie auf
ihre Richtigkeit nachzuprüfen.

Dem Kläger wurde die Befugnis zuerkannt , das Urteil auf
Kosten des Angeklagten in der Westfalenwacht, dem Völkischen
Beobachter und dem Vorwärts zu veröffentlichen.

Warschau, 27 . Avril . Der hiesige politische Berichterstatter d
Krakauer Illustrierten Kuriers erfährt von zuständiger Stelle , d
die Nachricht von einer Forderung der polnischen Regierung , w

chrf dem OeStet der -Fvste« Stadt Danzig zuzulasst

Englands Sudget
Snowüen balanciert Sen Etat trotz Wirlschastskrifie

London, 27. Avril . (Eig . Draht .) Der Budgettag ist einer der
gröhten Kalendertage im volitiich-varlamentarischen Leben Eng¬
lands . Als Abschluh des ersten Krisenjahres in der englischen Ge¬
schichte wurde deshalb die am Montag zu haltende Rede des
Finanzministers Snowden seit Wochen mit ganz besonderer Span¬
nung erwartet . Sie wurde noch erhöht durch den Zweifel , ob es
dem vor zwei Monaten schwer erkrankten Snowden möglich sei ,
seinen Etat persönlich einzusübren .

Grobe Menschenmengen erwarteten den Finanzminister vor dem
Parlamentsgebäude . Das Haus selbst war bis auf den letzten Platz
von erregten Abgeordneten und Zuhörern überflutet . Von seiner
Frau und zwei Aerzten begleitet kam Snowden unbemerkt ins
Haus . Stürme aller Parteien begrüßten ihn , als er auf zwei
Stöcken gestützt den Sitzungssaal betrat .

Um seine Rede abzukürzen, batte der Schatzkanzler bereits zwei
Stunden vorbei den Abgeordneten einen gedruckten Bericht über
die Einnahmen und Ausgaben des Vorjahres überreichen lasten.
Daraus ist zu entnehmen , dab die Ausgaben im Jahre 1930/31 die
Summe von 799 Millionen Pfund Sterling erreicht haben gegen¬
über 749 Millionen Pfund Sterling im Vorjahre und 197 Millio¬
nen Pfund Sterling im Jahre 1918/14. Infolge der Wirtschaftskrise
sind diesmal die Einnahmen erheblich unter dem Voranschlag zu¬
rückgeblieben. Die Arbeitslosenfürsorge hat die hierfür eingesetzte
Summe um 10,5 Millionen Pfund Sterling überschritten . Insge¬
samt hat im vergangenen Jahr die Arbeitslosenfürsorge den Staat
32 Millionen Pfund Sterling gekostet . An dem wirtschaftlichen
Bericht Snowdens ist besonders bemerkenswert , dab als Ergebnis
der Erbschaftssteuer 82 610000 Pfund Sterling eingegangen find .

Die Schulde» von Staatsanleihen konnten zwar um rund 55#
Millionen Pfund vermindert werden , haben jedoch noch immer die
phantastische Höbe von 7 413278000 Pfund Sterling . Bon den
deutschen Reparationszahlungen hat England km vergangenen Jab ^
9 Millionen Pfund erhalten .

Die erwarteten Sensationen für den neuen Etat find in ver
Rede des „eisernen Schatzkanzlers" ausgeblieben . Trotz größter
Svarmahnahmen balancieren die Einnahmen und Ausgaben für
das Jahr 1931/32 in der Summe von 803 866 006 Pfuiw SterlinS -
Für den Arbeitslosenfonds sind dieses Mal 40 Millionen einse>
setzt. Für 37 ;4 Millionen Pfund Sterling ist im neuen Etat keine
Einnahme zu finden . Snowden deckt sie durch Berdoovelung de»
Motorradsteuer auf 30 Shilling und eine Erhöhung der Benzin'
fteuer von 4 auf 6 Pens , eine Mabnahme , die der Schatzkanzler
fort in Kraft treten läßt .

Der grobe Rest des Defizits soll durch Erhöhung der Steuer auf
Grohgrundbefitz beseitigt werden , die Art dieser Zusatzsteuer über '

läbt Snowden der Finanzkommission. Eine Erhöhung der EinkoM '

mensteuer lehnt der Finanzminister ab, da sie nur ein Anreiz st'
zu einer Herabsetzung der Löhne. Mit Ausnahme der von den »*'
beitgebern und Angestellten zu erhebenden Einkommensteuer nl»°
diese im kommenden Jahr zu Zweidrittel bereits am 1. Januar
entrichtet werden ; das letzte Drittel ist am 1 . Juli fällig . In dea>
Etat ist keine Zollerböbung und keine Erhöhung der Lebenshat' \
tungskosten enthalten . * 1

Vanäervelde in Madrid
Madrid , 27. April . Der belgische Sozialistenführer Vandervelde , der

zur Zeit in Madrid weilt , erklärte am Montag Pressevertretern
gegenüber , dab er nach Madrid gekommen sei , um an der Tagung
des Zeutralausschusies der Eewerkschaftsinternational « teilzuneb «
men , in deren Erlauf er ein« Rede halten werde- Obgleich seine
Reise schon lang« vor dem Umsturz in Spanien beschlossen worden
sei , müsse er seiner Freude über das glücklich« Zusammentreffen
dieses Ereignisses mit der Tagung der Gewerlschaftsinternationale
Ausdruck geben. Er habe bereits Unterredungen mit den sozia¬
listischen Kabinettsmitgliedern Prieto , Callero und De los Rios ,
gehabt . Sein Aufenthalt in Madrid werde nicht von langer
Dauer sein, da er in Zürich an der Tagung des Exekutivausschusies
der Arbeiterinternationale teilnebmen werde. Er werde über Bar¬
celona zurückreisen , um auch den dortigen Sozialisten einen Besuch
zu machen .

Faschismus und KachoÜsche Aktion
Rom, 27. Avril . Die Rede, die der Generalsekretär der Faschisti¬

schen Partei , Eiuriati , am Sonntag vor acht Tagen in Mailand vor
den Faschistischen Jugendverbänden hielt , und in der er auch zur
katholischen Jugenderziehung Stellung nahm , hat den Papst zu
einem Schreiben an den Erzbischof von Mailand , Kardinal Schuster,
veranlaht . Der Papst unterstreicht die besondere und eigentlich«
Zuständigkeit und Autorität der Kirche in den Fragen der Jugend¬
erziehung . Das faschistische Regime habe nicht nur die Pflicht , die¬
ses der Kirche von Gott übertragene Amt zu achten, sondern auch
dessen Ausübung zu begünstigen. Das päpstliche Schreiben erklärt ,
dah der faschistische Anspruch auf ,^ ine Totalität des Regimes und
des Staates , die auch das überirdische Leben umfassen sollte, ein
offenkundiges Absurdum sei, und es eine regelrechte Ungeheuerlich¬
keit wäre , wenn er in die Praxis umgesetzt werden sollte."

Vombenmychlag in Sofia
Sofia , 27. April . (Eig . Draht .) In der Nacht »um Sonntag

explodierte im Hau» der kommunistischen Gewerkschaften eine

Bombe , so dab der Eingang und die Vorderfront des Gebäude
schwer beschädigt wurden . Menschenleben find nicht zu beklagt»,
da die Wohnungen an der Hinterfront liegen . Es wird angemB"
men, dab der Anschlag von Faschisten ausgeführt wurde.

von der RPD zur Sozialdemokratie
Ci« Uebertritt und seine Begründung

Dessau , 27. Avril . (Eig . Draht .) Das Mitglied der Dess^
t

Parterleituus der Kommunisten , Hiuneburg , ist »ur f * '
zialdemokratie übergetreten . Seine Gründe gibt Hinneb»"
in einem längeren „offenen Brief " bekannt, in dem es u. a. b^
dab die Kommunisten die Gewerkschaften rersch '^ ,
gen und auf diese Weise jede Möglichkeit einer einheitliche«
beiterbewegung vernichten wollen . Aus dem Briefe gebt ferner
vor, dah im Bezirk ErohDessau, in dem die Freien Gewerkschaft ^
über rund 12 000 Mitglieder verfügen , die RGO . nicht mehr als
Personen umfaht . Di« KPD . sei in Dessau, wo die Sozialbe « ?^
ti « 8800 Mitglieder zählt , einschliehlich der Mitglieder aller v ' " ,
organisationen 600 Mann stark. Die bei den örtlichen Revolte « »V
NSDAP , ausgeschiedenen SA .-Leute seien sämtlich« in der K»«'

mnnistischen Partei gelandet . Dort hätten sich jetzt ferner diejeinS
ein Stelldichein gegeben, die sich bisher nachts auf der Strabe <*
prügelt hätten .

Die ckrifis im Recht
Angesichts der vielerorts bemerkbaren Neigung zur Serausar ^

'

tung einer autoritären Demokratie gewinnt eine Broschüre von » .j
Karl Fees über „Die Krisis im Recht " Interesse , in der —
einer gewissen Begriffsspielerei — versucht wird , gegenüber
angeblich beute herrschenden mütterlichen Recht di« Notwendig ..
eines väterlichen Rechts zu unterstreichen. Statt der wünschen « "^ ,
ten Betonung der sozialbumanitären Ideen wird in dieser jt
(wie es bereits in einem Vortrag geschah, aus dem die
bervorging ) dem Gedanken einer Verschärfung des Strafrechts
Wort geredet , so dah das materialreiche Büchlein jult an all » .e
Problemkomvlexen negierender Haltung vorbeigeht , die beute ,
Debatte über die nowendige Fortenwicklung füllen . Zweifellos » t<
es eine Krisis im Recht; um sie zu beheben, müssen jedoch an »
Weg« begangen werden , als sie der Verfasser einschlägt.

ASU xMeb Wett
*

Ueberschwemmung im Diina -GÄbiet
Riga , 27. April . Di« Ueberschwemmung im Düna -Gebiet hat

geradezu katastrophale Formen augewommen. Oberhalb
Dünaburg hat der Wasserstand der Düna mit 948 Meter über nor¬
mal sein höchste» Niveau seit einem halben Jashrhundert erreicht.
Im Städtchen Kraslawa reicht das Wasser bei vielen Häuser« bis
a » die Dächer . Das Elektrizitätswerk ist stillgelegt worden . 1880
Personen find obdachlos.

Schwere Bluttat im Kreise Angerburg
Aogerburg , 28 . April . In dem Dorf Grob -Strengeln , Kreis

Angerburg , erschoh der Besitzer Schulzig nach heftigen Auseinan¬
dersetzungen di« Ehefrau des Hofbesitzers Wiecht urid verlebt« ihren
Ehemann lebensgefährlich . Dann begab sich Schulzig vom Hofe des
Wiecht auf das Feld und erschoh dort den Bruder des Wiecht. Der
Mörder ergriff darauf mit sxinem Fahrrad die FSucht in Richtung
Angerburg . Durch die Schüsse waren jedoch die Pferde des Besitzers
Wiecht scheu geworden und gingen durch , rasten hinter dem Mörder
her und rissen ihn beim Ueberholen mit seinem Fahrrad zu Boden .
Schulzig wurde von den Pferden mitgeschleift und erlitt eine schwere
Wunde am Hinterkopf, konnte aber später seine Fahrt fortsetzen und
wollte sich im Angerburger Krankenhaus verbinden lassen. Da nun
inzwischen in Angerburg die telefonische Meldung von der Mordtat
eingetrofsen war , konnte die Polizei den Täter sofort verhaften .
Schulzig gab bei feiner ersten Vernehmung an , dah ss wegen eines
Prozesses zu einem Wortwechsel zwischen ihm und dom Besitzerehc -
vaar gekommen sei, bei dem er dann schliehlich drauflosgefchossen
habe.

Sechsjähriges Mädchen ermordet
Bremervörde , 28 . Avril . Die seit gestern früh vermißte sechsjäh¬

rig« Tochter des Gastwirtes Duck tn Hesedorf fand mgn beute mor¬
gen auf dem väterlichen Grundstück mit durchschnittener Kebl« .

Razzia bei Immertreu
Berlin , 28. Avril . (Funkdienst.) Die Berliner Polizei veranstal¬

tete am Montag abend im Saalbau Friedrichsbeim , wo das zehn¬
jährige Stiftungsfest des Ringvereins „Jmmertreu " in grober Auf¬
machung vor sich ging , eine Razzia . Es hatten sich bereits etwa 3000
Personen in Frack und grober Abendtoilette eingesunden , als die
Polizei mit 20 «rohen Autos und einem groben Aufgebot an Krimi¬
nalbeamten vor dem Festlokal erschien und einen Fsftteilnebmer
nach dem anderen aufsorderte , sich auszuweisen . Wer das nicht
konnte, muhtt den Weg zum Polizeipräsidium antreten . Die Zahl
derer , die auf diese Weise um ihr Vergnügen kam . war sehr hoch.
Die übrigen muhten das Festlokal ebenfalls verlassen, so dah es mit
der zehnjährigen Jubelfeier der Berliner Unterwelt bevsits gegen
33 Ubr nachts aus war,

Zack Diamond angeschosse« ^
Reuvork, 27. Avril . Jack Diamond , der berüchtigte Dandenfü ^

der erst am 22. Avril gegen Bürgschaft von 25 000 Dollars aus / (lt
Gefängnis von Loncale entlassen worden ist, wurde heute f *1^ ,
einer Landschenke bei Kairo durch Revolverschüsse schwerver
Man bat ihn nach dem Krankenhaus von Albany gebracht-

Weitere Verhaftungen wegen der Werkspionage bei
3 .G . Farben #

CNV . Berlin , 27. April . Die vor kurzem ausgedeckte
szioaage bei den I . S . Farben zieht, den Blättern zufolge, " Ae
weitere Verhaftungen nach sich. Auber den bisher schon
Personen sind weitere fünf im Leunawerk bei 2»« !
beschäftigte Arbeiter festgenommen worden , ferner ein leiten »» ^
genieur der Humboldt -Deutzer Motoren AG. in Köln . Welter .
den, im Aufträge des Oberreichsanwalts ko m m u n i
Funktionäre in Hamborn und Essen, die gleichfalls i®,der Berliner Spionage,entrale standen , verhaftet . Die G«!»"'
der bisher festgenommene» Personen beträgt über 20.

40 Hunde verbrannt ^
In den Welwire Kennels in Sbrewsburn (USA .) verbrat

bei einem Feuer 40 prämiiette wertvolle Hunde.
Handgranatenattentat auf eine polnische Eisenbahnstaft ^
WTB . Warschau, 27 . Avril . Im Stationsgebäude mm

einem kleinen Ort im Wilnaer Land , bat gestern nacht
kannter Terrorist eine Handgranate in den Wartesaal 0»°Lgpi»
Die Granate »errib einen Lokomotivfllbrer . der gerade der1 Mt
durchquerte . Wenige Sekunden später flog durch das
zweite Granate in den noch leeren Raum , die gleichfalls exm
und bedeutenden Sachschaden anrichtete .

Englands Eisenbahnelektrifizierung
Die Kosten für eine Elektrifizierung der gesamten englisch?^ zu »'

bahnen werden von einem vom Berkehrsminister eingeseme
schuh auf 281 Millionen Psuud Sterling geschätzt. Dazu
noch 80 Millionen Pfund , die von den Behörden , vor
von dem Elektrizitätsamt aufzubringen wären , ferner 45 »
für die Elektrifizierung des Londoner Vorortbabnsystems .

D-.Ä^ lt>
Schwierige Flottenverhandlungen

Der diplomatische Korrespondent des Arbeiterblattes
Herald s
sches Sta

nviomaniwe seorrelvonoeni oes
chreibt, dab die Flottenverhandlungen ein neues u

fches Stadium erreicht hätten . Am Samstag sei dem >r“ a E
Botschafter erklärt worden , dah die britische Regierung
Rcher Erwägung di« fümzästschen Vorschlä« nicht grmavm»*

1
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fyeidtaut fäadeH
die Nächste vollsthirng -es Landtags

» SHe nächste Vollsitzung des Badischen Landtags am Mittwoch,
nachmittags halb 4 Ubr , hat folgende Tagesordnung : 1.

?"Ntgabe der Eingänge . 2. Zroerte Beratung über den Gesetzentwurf
^ Aenderung des Einführungsgesetzes zu den Reichsjustizgeletzen
iĵ anderer Gesetze. 3. Begründung und Beantwortung der Fürm -

Anfrage der Abgg. Köhler u. Gen. , Ernennung des Prioat -

28.
Be-

, ^ «rft u . Een . , Schächten von Tieren , und das Gesuch des Ober-
i der Israeliten Badens und der israelitischen Religionsgesell »

gJW Karlsruhe im gleichen Betreff , und damit in Verbindung :
Gründung und Beantwortung der Förmlichen Anfrage der Abgg.
k ' Kraft u . Gen. , Handel mit Vieh an der badisch-bayerischen
iii,̂ und dadurch bedingt« Gefahr der Ausbreitung der Maul -

Klauenseuche . 5. Bericht des Geschäftsführungsausschusses und
too Unß über die Nachweisung über die Erledigung der vom Land »

192g M angenommenen Anträge ^ 6 . Mündlicher Bericht des
>?ushaitausschusses und Beratung über die Denkschrift des Herrn
'uanzministers über die Lag» der Privateisenbahnen in Baden ,

m,
® damit ttx Verbindung : das Gesuch der Riedgemeinden , Rechts¬
te für den Fuhrunternehmer A . Bei» in Meihenheim .

Schulstatistik für 1930/31
soeben ist die 10. Statistische Sondernummer des Amtsblattes

5 badischen Ministeriums des Kultus und Unterricht erschienen ,
j

b enthält die Üebersichten über die öffentlichen badischen Schulen

^ Schuljahr 1830/31 und der Hochschulen im Wintersemester

An erster Stelle stehen di« Volksschulen. Die 1563 Schulen de »
zählen in 9986 Klassen insgesamt 285 434 Schüler , davon

? o 653 männlich , 141781 weiblich. Nach dem Bekenntnis glie»
sich die Schüler (innen ) wie folgt : Römisch-katholisch 174 954 ,

^ ngelisch 104 768. altkatholisch 532, israelitisch 1505, freireligiö -
^

0. sonstige 1467, konfessionslos 1308. Interessant ist die berufliche
I ^ ung der Eltem . Aus den Kreisen der Beamtenschaft entstam»

en 30 188 Kinder . Davon entfallen 1496 auf die höheren, 9352
tT' die mittleren und 19 340 auf die unteren Beamten . Aus den

Berufen kommen 3730 Kinder . Die Landwirtschaft stellt
Handel und Gewerbe 53 374 , die Angestelltenschaft 21695

^ hulkinder. Das Gros der Bolksschüler(rnnrn ) mit 102 058 Kövfen
dem Arbeiterstande an.

^i^ ügemeine Fortbildungsschulen haben wir 781 für Knaben , 630
ij Mädchen, mit einer Klassenzahl von 1449 bzw . 1865 . Sie » er-
tojl von 22 459 Knaben und 31071 Mädchen besucht . Nach dem
.gkittrtnis sind 15 654 Knaben römisch -katholisch , 6665 evangelisch,

524 Mädchen römisch -katholisch , 11066 evangelisch . Much für di«
^ veMjchen Fortbildungsschulen stellen Landwirtschaft , Handel und
^ werhe sowie die Arbeiterschaft das Hauvtkontingent , ebenso für

^ " Erblichen Fortbildungsschulen , deren das Land 149 zählt mit
^ ' " Klassen und 5524 Schülern , davon 5233 männlichen.
» .̂ u>erbeschulen . Das Land umfaßt 77 Gewerbeschulen mit einer
tzMenzahl von 1430 und einer Schükerzahl von insgesamt 27 743

tot? • ’ ^ oon 25 579 männlich , 2164 weiblich. 15 153 sind römisch-

^ äolisch, ii tztz7 evangelisch. Die Gewerbeschulen werden von 2436
Eulern aus den unteren Beamtenkreisen besucht, ferner von 3595
Mlern Ms den Kreisen der kleinbäuerlichen Bevölkerung und von
Di

^^ ren Eltern als Handels - und Gewerbetreibende tätig sind.
^ ^ Arbeiter schicken 10 841 Kinder in die Gewerbeschule. Von den
t; .^ kalten tragen 3 die Bezeichnung Höhere Gewerbeschule, zwei

. . ." als Gewerbliche Fachschulen auf .
Handelsschulen, 53 an der Zahl , umfassen 581 Klasien und

liA
* im ganzen von 13 307 Schülern besucht , davon 5295 männ .

Ij^
^vd 8012 weiblich. Römisch-katholisch find 6670 Schüler , evange«
®051. Die berufliche Gliederung der Eltern ergibt folgende»

«irt>
"
nr

2725 Beamte , 226 freie Berufe , 583 Landwirte , 3370 Handel¬
mewerbetreibende, 2172 Angestellte, 8649 Arbeiter .

Vom kleinen Srenzverkehr
«^ . Aktionsausschuß der Lebenmsittelindustrie , des Lebensmittel -

daß rund 40 000 Familien an der Grenze zwischen Lörrach
dl,r̂ ^ "stanz Anspruch auf sogenannte Hausstandskarten haben,: . . -hiiivvuu / uui <mu7 | iunv ? vu »ivii 4/uv « H|
" im i

c *8 ihnen möglich ist, Zucker , Kaffee, Tee , Teigwaren , Brot
Aon

' in erheblichen Mengen über die Grenze zollfrei einzuführen ,
ivej 'rw. J.?0 000 Familien haben bis , jetzt 27 000 , das sind mehr alsffv , , ” (lUlllllMrll VUvvIl vl » ivQl wi vvU | vUv IliviH U49

^ Ifp
ttteI Hausstandskarten für Brot und Mebl angefordert und

nähe,,, " - 2n einigen Gemeinden haben sämtliche Familien oder
äU8

Qjfe , in Konstanz und Lörrach nahezu drei Viertel der Be.
lzz nächtigten Hausstandskardten . Auf diese Weise wurden täglich

Kilogramm Mehl oder jährlich rund eine halbe Million
»Ux

»entner über di« Sren « eingeführt , dadurch erleiden nicht
"Eutsche Landwirtschaft , die Mühlen , die Bäcker und der

liov Elnen schweren Verlust , die Reichskasse verliere etwa 18 Mil .
hichts,

Mark an Zolleinnahmen , H Million Mark an Umsatzsteuer ,
sijchlj ^ ^ ^ UEt die weiteren Ausfälle an direkten Steuern . Die tat »
>>>hr ^ nBerluste wären aber noch viel größer , da die zollfreie Ein »

« Ucker Kaffee, Tee, Schokolade usw. nicht in diesen Zahlen
tirjĵ v.EU sei . Die Denkschrift kommt zum Schluß, daß nur eine
«ine Revision der Verträge über den Kleinen Erenzverkehr

"Uvanderung der unhaltbaren Verhältnisse bringen kann.

«V . _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _
kezkmuwrirrMinnUirim der Landeszentrale des Bad . Einzelhandel «

®>e 1, ^ 25- und 26 . April fand tn Pforzheim bei gutem Besuch
Jonw » « ohreSdauvtverfammlung der ■Landerzentrale de« Bad . Einzel¬
ner ^ Uau, nachdem ein« Präsidtalkonserenz vorausgeganaen war , in
vaudiö,^! ! tt gesetzliches Zugabeverbot verlangt wurde . In der
[jfltf bp «

<U?mIunfl wurden di« bekannten EinzeldandelSwünfch« , die sich
" vedenNichen Forderungen deS HanfabundeS näherten , unter »

Deltas Den Vorsitz der Tagung führt « Wilfer -KarlSruhe . VerbandS -
®eri» , ^ i e t n e I . Karlsruhe erstattet« einen au- iührlichen GeschästS -

" ^ Geschäftsjahr 1930 gehöre nach jeder Richtung hin zu den
n

. Jahren , d-te der Einzelhandel je durchzumachcn hatte , und
? edner seien auch di« Aufgaben der Organisation gewachsen . Ter
» etnm » « ^ ln« Forderungen in einer Entschltetzung zusammen,
n

" " genommen wurde . ES hcttzt darin u . a . : Die JabrcS -

lz, «, 9 de- Bad . Einzelhandels richtet angesichts der unerträglichen
sind pj . ** Standes an di« Reichs« und Ländcrregierungen , Parlament «
?iundszg?,̂

u^ ueriretung dte dringende Bitte , endlich einmal von den
^ hntij » " M°u Erwägungen über die Möglichkeit einer Herabsetzung der

Belastungen zur praktischen Tat übcrzugeben . Ter Einzcl -
» rt>i<Ve vor allem durchgreifende Ermäßigung der Steuern , als -
L>l«r m .TsMchtvhrung der Jtnanzreform . Ersüllung sozialer und lultu -
» ^ ituna-n v " nsw. Der Einzelhandel fordert weitcr , daß auch die
!sn ge«»»!? durch Tarif « und Gebühren der öffentlichen VerkehrSanstal-
!?"5en -^ werden , damit ein Ausgleich der allgemeine» Unkosten statt»
i

^iidliib- « i?r fordert Wetter Einschränkung deS Hausierhandels und
" ^ ° rb- >.s.Eform des Gesetzes gegen unlauteren Wettbewerb . Bei den

P’®tooae N
' iung befindlichen Gesetzen fordert der Einzelhandel versiänd.

L°" ig«n k̂ .7"ckitgung der Eigenart seines Berufes und seiner gegen,
i » Dod ^ swwieHgen Lage. Weiter richtet sich dt« Entschltetzung gegen
!" zwöi,,„ Wiener und schlietzt mit den Worten : Möge dieser Notruf

stunde nicht ungcbört Verhallen! Der Geschäftsbericht fand
'" fm onflpnpflro^e Debatte Zustimmung , ebenso der Kassenbericht. Rach

rw«> ^ °?iwcnen Antrag soll die Jahreshauptversammlung nur noch
^ iisident iiaitsindcn . — Bei den Wahlen wurde der . bisherig «
^ ^antNtiunp Wils er einmütig wiedergewählt . Di« nächste General »

"S finde« in Konstanz statt.

Seim Staatsgerichtshof abgeblitzt
Sie Klage Ser Nationalsozialisten gegen Baden abgewiesen

In Verbindung mit verschiedenen anderen Streitsachen be¬
handelte der Staatsgerichtshof sür das deutsche
Reich in Leipzig in den letzten Tagen verschiedene Kla.
gen der Nationalsozialisten. Darunter auch die Klage der
Landtagsfraktion der Nationalsozialisti¬
schen Partei Badens gegen Baden . Es handelte
sich «m die Klage der nationalsozialistischen Landtagsfraktidn
wegen angeblicher Berfassungswidrigkeiteiner in der K a r l s -
ruher Zeikung vom S. Juli 1938 veröffentlichten Erklä¬
rung des badischen Ministeriums des Kultus
und Unterrichts , nach der einige Lehrer „wegen » et «
botener Betätigung für die staatsfeindliche
NSDAP ." aus dem Dienst entlassen wnrden . Der Staats -
gerichtshof hat nun am Montag entschieden, daß den n a t i 0 »
nalsozialistischen Klägern die Eachdefugnis
zur Erhebung der Anklage nicht zuzuerkennen sei und
demgemäh di« Klagen zurückgewiesen werden .

In dem in den beigezogenen Mitteilungen der Karlsruher
Zeitung (amtlicher Teil ) hieß es :
Dienstenthebungen im Schuldienst.

Dom Unterrichtsministerium wird uns geschrieben :
Der Minister des Kultus und Unterrichts iah fick genötigt , ge¬

gen einige Lehrer , die sich als Organisatoren der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiter «>artei betätigen , die sofortige Dienstent¬
hebung anzuordnen und gegen diese Disziplinarverfahren auf Dienst-
entlasiung einzuleiten .

Es kann nicht geduldet werden , daß Staatsbeamte die für ihr
außerdienstliches Verhalten gezogenen Grenzen gröblich verletzen.
Die NSDAP , ist eine staatsfeindliche Partei . Nach der Recht -
fprechung verstößt die positive Betätigung für diese Partei gegen
die Treuvflicht , die der Beamte dem Staat gegenüber eingegangen
bat . Eine öffentliche Werbetätigkeit und die Annahme von Partei -
ämtern in der genannten Partei ist daher allen Staatsbeamten
verboten . Wer diese verbotene praktische Tätigkeit für eine staats -

feindliche Partei ausübt , hat die unnachsichtliche Dienstenthebung
zu gewärtigen .

Hiergegen hatte die nationalsozialistische Landtagsfraktion
Badens Klage gegen das Land Baden erhoben, indem sie be¬
hauptete , daß diese Erklärung der Karlsruher Zeitung mit den
Artikeln 118 und 130 der Reichsverfassung n i ch t v e r e i n -
bar sei . Das UrteildesStaatsgerichtshofs wies
jedoch gestern die Klage mangels Sachbefugnis

der klagenden Fraktion zurück . Es sei nicht in
die Eesetzgebungsbefugnis des Landtags eingegriffen worden
und es fei auch nicht ein die Wahl oder ein die Volksent-
fcheidung betreffendes Recht der Partei verletzt worden.

Der Begründung im Einzelnen schickte der Vorsitzende , Reichs-
gerichtsvrästdent Dr . Bumke, einige grundsätzliche Bemerkungen
voraus : „Die Zuständigkeit des Staatsgerichtsbofes für das
Deutsche Reich für Verfassungsstreitigkeiten innerhalb eines Landes
fei im Artikel 19 der Reichsverfasiung von zwei Voraussetzungen
abhängig :

Erstens dürften innerhalb eines Landes keine Gerichte zur Er¬
ledigung solcher Versassungsstreitigkeiten bestehen, und es dürfe
ferner kein anderer Gerichtshof des Reiches für eben dielen Streit
zuständig fein . Irgendwelche anderen Vorschriften darüber , was
unter einer Verfassungsstreitigkeit innerhalb eines Landes zu ver¬
stehen sei , und über die Zuständigkeit des Staatsgerichtshofes fin¬
den sich weder in der Reichsverfassung, noch in dem Gesetz über den
Staatsgericktsbof . Damit ist der Staatsgerichtshof selbst vor die
Aufgabe gestellt, diese nähere Abgrenzung zu finden , und in de»
nunmehr fest zehn Jahren , die seit dem Beginn der Tätigkeit des
Reichsgerichtshofes verflossen find, hätten sich einigermaßen feste
Regeln ausgeprägt .

Zunächst habe sich die Notwendigkeit gezeigt, schon um einer
Ueberflutung des Staatsgerichtsbofes mit Verfasiungsklagen vor¬
zubeugen, keine Popularklagen zuzulasien, d . h . nicht jedermann
die Befugnis zuzusprechen , den Staatsgerichtshof anzurufen . Diese
Befugnis fei vielmehr nur ganz bestimmten Stellen zugesvrochen
worden , insbesondere solchen , die an der Bildung 'des Staatswil¬
lens beteiligt sind . Als solche Stellen seien vornehmlich anerkannt
die Landtage und die Fraktionen der Landtage , weiter aber auch
die politischen Parteien .

Das zweite Erfordernis fei die Aktivlegitimation . Nicht jede
Stelle , die an sich varteifähig ist , könne jeden Streit vor den
Staatsgerichtshof bringen . Es müsie eine Legitimation in der be¬
stimmten Sache vorliegen . Diese Sachbefugnis fei den Fraktionen
für die Fälle zugesvrochen worden , in denen eine Kürzung der
Rechts des Landtages oder von Minderheiten des Landtages be¬
hauptet wird , weiter den Parteien , soweit sie als Träger bestimm¬
ter Funktionen und Rechte bet der Vorbereitung von Wahlen auf-

Bei den vorliegenden drei Sachen sei die Sachbefugnis der An¬
tragsteller in kedem Falle zu verneinen . Es habe sich nicht um di«
Minderung von Rechten des Landtages oder von Landtagsminder¬
heiten , auch nicht um Verstöße bei Wahlen gebandelt , daher hätten
die Anträge zurückgewiesen werden müsien.

"

Revierrätekonferenz - er Eisenbahner
Letzten Sonntag fand im „Grünwald " in Karlsruhe eine Revier «

rätekonferenr der Ortsgruvven Karlsruhe , Rastatt , Durlqch, Pforz¬
heim , Bruchsal und Graben des Einheitsverbandes der Eisenbahner
statt , die sehr gut besucht war . Die Präsenzliste wies 130 Teilneh¬
mer auf .

Bezirksleiter Schneider referierte zunächst über den durch di«
Schiedssprüche

abgeanderten Lobntarisoertrag .
Der Redner schilderte einleitend , wie schwierig es war , noch grö¬

ßere Verschlechterungen, als sie tatsächlich eingetreten sind , von den
Eisenbahnern fernzuhalten . Trotz aller Widerstände ist es dem Vor -
stand gelungen , die geplanten Kündigungen hintanzuhalten . Die
Hauptverwaltung bat versucht , sür alle Gruvven grundlegende Ver¬
schlechterungen in den Tarif hinein zu bringen . Bei den Bahnmei¬
stereien wollte sie rum Hauvtschlage ausholen , denn sie wollte sogar
die Schnauspausen als Dienstbereitschast angerechnet wissen . In
längeren Ausführungen führte Koll. Schneider dann alle die Punkte
auf , bei denen von unseren Vertretern drohende Verschlechterungen
abgewehrt wurden , wobei er betonte , daß der Tarifvertrag durch die
Schiedssvrüche nicht einfacher, sondern komplizierter geworden ist.

Feftgrstellt und laut und deutlich muß aber hervorgehoben wer¬
de«, daß ohne den Einheitsverband die Hauptverwaltung alle ibr«
geplanten Verschlechterungen ohne weiteres durchgedrückt hätte .
Besonders die Bahnunterbaltungsarbeiter werden von der Haupt¬
verwaltung so behandelt , daß sie alle Ursache haben , sich mehr als
bisher um ihre Verhältnisse und um die Organisation zu kümmern.
Die Einführung von dreierlei Schichtlöhnen erfordert für die Be¬
triebsräte die allergrößte Wachsamkeit, um von den in Frage kom¬
menden Kollegen schwere Schädigungen fernzuhalten .

Die Kollegen sollten den Betriebsräten keine Schwierikeiten ma¬
chen, wenn sie Ueberstunden durch Freizeit abgegolten bekommen;
denn jede durch Geld bezablte Ueberstunde belastet den Tagewerks -
bäusbalt und verursacht letzten Endes Entlassungen und niemand
ist davon gefeit , selbst unter die Entlassenen zu fallen . Zur Lohn¬
frage betonte Koll. Schneider,

daß die Gewerkschaften mit aller Entschiedenheit sich gegen
jeden Lohnabbau gewendet Laben.

Man konnte schon lang damit rechnen , daß, nachdem in der In¬
dustrie mit dem Lohnabbau begonnen war , auch die Reichsbahn
mit der Lohnkürzung aufwarten wird . Die Hauptverwaltung wollte
glatt 90 Millionen Mark « insvaren . Unser Kollege Scheffel betonte
der Verwaltung gegenüber , daß wir für die Notlage der Reichsbahn
volles Verständnis haben , aber solange bei der Reichsbahn 22 Mil¬
lionen Mark allein für

Leistungszulagen
gezahlt werden , 1,5 Millionen für leitende Beamte mehr ausge¬
geben werden , als den wergleichsbaren Reichsbeamten , 4,5 Millionen
für Svortfererei , 2,5 Millionen für Panzerzüge ausgegeben werden,
also zusammen 30,5 Millionen Mark glatt »um Fenster binausge -
schmisien werden , kann von einer besonderen Notlage keine Rede
sein , vervorgeboden muß werden , daß bei Verhandlungen mit der
Generaldirektion Karlsruhe der Vertreter der E .d.E . , also der
christlichen Eisenbahner betont bat , daß er gegen die Leistungsru -
lagen nichts einzuwenden habe und nicht gegen sie hetzen wolle,
wie unser Vezirksleiter Schneider, wie ja auch die christlichen Un¬
terhändler bei den Pariser Berhandlnngen für die Leistungszulagen
eingetreten find.

Auch die REO . bat nirgends etwas naternommen , den Lohnab¬
bau ,n verhindern , sie bat die» alles dem Einheitsverband über.
lasten. Von den 90 Millionen , die nach der Hauptverwaltung ein¬
gespart werden sollten, konnten 45 Millionen Mark durch die an¬
gestrengteste Tätigkeit unsererseits gerettet werden.

Wenn die Hauvtverwaltung mit ihren Entlastungsvlänen durch¬
gedrungen wäre , wären die Werkstätten Offenburg und Durlach er¬
ledigt gewesen und wie es in Karlsruhe und Schwetzingen gekom¬
men wäre , weiß man nicht.

Nach der neuesten Verfügung der Hauptverwaltung der Reichs¬
bahn sollen aus den Werkstätten soviel Leute an die Bahnmei¬
stereien abgegeben werden , daß in den Werkstätten nur noch drei
Feierschichten im Monat zu leisten stnd . Koll . Schneider betonte ,
daß die Kollegen, die mit der Versetzung betroffen werden , sick nicht
weigern sollen , denn bei Besterung der Wirtschaftslage sobald in den
Werkstätten wieder Bedarf nach Arbeitskräften ist , werden ste wie¬
der zurückgerufen . Auch die Eisenbahner müsten Verständnis dasür
aufbringen , daß wir in einer schweren Wirtschaftskrise stehen und
daß in Zeiten der Krise das Unternhmertum immer am mächtigsten

war . Aber auch in Zeiten der Krise muß die Organisation intakt
gehalten werden , um bei einsetzender Konjunktur schlagfertig zu
sein und berausholen zu können, was wieder herauszuholen ist . Das
tieffchürsende Referat des Kollegen Schneider wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen.

Hierauf hielt Bezirksbetriebsrat Etöhrer einen instruktiven Vor¬
trag über die

bevorftebende Betriebsrätcwabl
die dieses Jahr unter keinem besonders günstigen Stern steht , denn
zu allem , was den Eisenbahnern bisher zugemutet wurde , kommt
hinzu , daß erneut der Tagewerksbaushalt um 10 Prozent gekürzt
wurde . Wie schwer die Arbeiterschaft durch die Feierschichten und
den Lohnabbau geschädigt wurde , erhellt die Tatsache, daß drei
Arbeiter der Lohngruppen I , Hl und VI im ersten Halbjahr 1931
zusammen einen Lohuausfall von 779 -4t haben . Der Betriebsrat
hat nach wie vor die heilige Pflicht , vor allen Dingen über die
entschiedene Einhaltung der Tarifvertragsbestimmungen zu wachen .
Aus seinen reichen Erfahrungen schilderte dann Koll . Stöhrer die
Verhältnisse bei den zahlreichen Dienststellen und Sparten bei der
Reichsbahn . Interessant war , daß Kollege Stöhrer darauf Hinweisen
konnte, daß die E .d .E .-Agitatoren den Bezirksbetriebsrat für alle
Verschlechterungen bei der Reichsbahn verantwortlich machen , ja
sogar für die Einführung der Bllrgersteuer , was allgemeine Heiter¬
keit auslöste .

Wie schwierig di« Zustände bei der Reichsbahn sind , ersieht man
daraus , daß in Baden 105 betriebsfertige Lokomotiven kalt gestellt
sind und 45 revaraturbedürstige Loks und 60 000 Güterwagen . Don
den wirtschaftlichen Sorgen und Röten des Reiches wird den Eisen¬
bahnern wahrlich nichts geschenkt , aber bei Aufwerfung der Frage ,
ob die Betriebsräte ibre Pflicht restlos erfüllt haben , kann man
nur bei einem unzweideutigen bestimmten I a ,

antworten . In ar¬
beitsrechtlicher, tarrifrechtlicher und lozialrechtlicher Beziehung wa¬
ren die Vertreter des Einheitsverbandes die Pioniere .

Wenn hier bei der Betriebsratswahl für genügende Aufklärung
gesorgt wird , kann der Wahl mit der besten Zuversicht entgegen¬
gesehen werden . Die Kollegen müsten darauf hingewiesen werden,
daß auch die Betriebsratswahlen eine Etappe sind zu unserem hoben
Ziele der Betriebsdemokratie , der Menschenötonomie und des So¬
zialismus . — Auch diele Ausführungen wurden mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen.

In der anschließenden Diskustion, die getragen war von den Kol-
legn Metzger, Morlock , Holzer, Faller , Eilbach , Siebert , Hausch und
Linder , wurden die Ausführungen der beiden Referenten lebhaft
unterstrichen und betont , daß die E .d.E .-Agitatoren durchweg die
Tatsachen auf den Kopf stellen. Auch wurde bervorgeboben, daß die
RGO .«Leute , dort , wo sie im Betriebsrat vertreten waren , rein gar
nichts geleistet haben . So groß sie sonst sind im Maulaufreiben ,
gegenüber dem Arbeitgeber oder seinem Vertreter stnd sie das ge¬
rade Gegenteil . Der einzige Stütz - und Haltepunkt der Arbeiterschaft
ist und bleibt die freie EewerNchaft und es liegt gerade in der
jetzigen Zeit an der Arbeiterschaft jegliche Zersplitterung zu ver-
meiden, hintanzuhalten , denn nur Einigkeit kann zum Ziele führen .
Es wurde besonders darauf hingewiesen, daß im neuesten Rund¬
schreiben der E .d .E . betont wird, daß es mit den Nazi» nicht ver¬
dorben werden darf und daß nach der Wahl bei der Konstituierung
der Betriebsräte die Christen und die Nazis zusammengeben, ja
evtl , soll gar ein Nazi aus die christliche Borschlagslrste aufgenom-
men werden . Dre scharfen Gegensätze zwischen RDO . «und Einbeits -
verband müßten von den Ebriften klug ausgenützt werden.

Koll. Schneider betonte in feinem Schlußwort noch , daß die Ech .E.
prinzipiell Gegner der Betriebsräte ist , und daß die REO . von
ihrer Zentrale Anweisung bat , die Verwaltung der Reichsbahn zu
schonen und nur gegen den Einbeitsverband zu kämvfen. Also wir
können sagen, Feinde ringsum , aber wie bei allen bisher stattgefun¬
denen Betriebsratswahlen wird auch bei der Reichsbahn die ver¬
einigte Gegnerschaft auf Granit beißen und die freie Gewerkschaft
siegreich aus der Urne hervorgehen . dl.

Gelbe Rancherzähne
maligem Gebrauch blen¬

dend weiße Zähne, trotzdem dieselben durch viele» Rauchen braun und unschön
wirlten. Ich werde nicht» anderes mehr gebrauchen , als Chlorodont ." B .,
Horst Berg. — Man verlange nur die echle Thlorvdont -Zahnpaste , Tube 54 Pf.
unb 80 Pf, und weist leben Ersatz bastr , «rüL w
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Sretsversammtung Karlsruhe
tHe Wyis ? gegea Ausbau der Wanüererkürlorge - Nazi und Sozi lehnen

die Unterstützung der Naturfreunde ab
KreisveriErmlung des Kreises Karlsruhe trat am Montag

JJWttöa 8K Mr im Bürgersaale unseres Rathauses zusammen
£ ben vom Kvdisrat vorgelegten und in seinen Einzelheiten be »
2?>^en Kreisvonanschlag für das Rechnungsjahr 1931 zu verab -
s ^ en . Bon seihen der Staatsbehörde waren der Landeskommisiär
Mt und Landdat Dr . Baue anwesend. Gewitzigt durch die Er¬
rungen in der letzten Kreisversammlung sielen beute di« Natio -
Alsozialisten mjt ihrem Vorschlag fürs Präsidium durch . Auf

Sfjfo auf den Präfidentenstuhl . Zu seinem Stellvertreter wurde
T^ trabg . Oberregierungsrat Küb» vom Zentrum gewählt , wäb-

Lokomotivführer Hafner-Karlsruhe ( Ztr .) und Architekt He«
»ue-Pforzheim (Wirtlchvt .) zu Schriftführern bestellt wurden . Die
» *unnunisten glaubten sich wieder mit einem eigenen Vorschlag eine
Matour leisten zu müssen . Genosie Ritzert übernahm das Amt

dem Dan « für das hierin liegende Vertrauen , aber auch mit
^ Mahnung «an das Haus , die Beratung im parlamentarisch er »
2'™t*n Rahmen abzuwickeln. Der Tradition gemäß verzichtete die
^" isverlammlnng auf eine Generalaussvrache .
. Die Svezialberatuug
Jätete der Kreisvorsitzende , Oberlandesgerichtsrat a. D. Stritt mit

folgenden Ausführungen ein :
ist in her gegenwärtigen Zeit nichts Angenehmes , einen

Mtuschlog aufzustellen und zu vertreten . Auf der einen Seit « der
2“t "ach Sparsamkeit und Steuersenkung , auf der anderen Seite ein
Mrahntes Auwachsen zwangsläufiger Kosten. In diesem Dilemna
»

•"Jibet sich auch der Kreis . Dazu kommt « in drittes : Die Reichs-
. nrvrrordnung, die zwingt die Voranschläge nicht »u überschreiten,
ft«?»

* Anleihen aufzunebmen und einmal beschlosiene Steuern und
Magetz in den nächsten drei Jahren beizubehalten . Der Kreis -
^ stitzende gebt dann auf die einzelnen Positionen näher ein.

Stratzenwesen
. i

«uf diesem, Gebiet muhte eine wesentliche Kürzung der Ausgaben
Kneten in dem Mähe , als es die Erhaltung des an sich guten Zu -
? »u>es unserer Kreisstrahen zuläht . Wir betreuen ietzt 72V Kilo-
MEr Kreisstrahen mit einem Aufwand von nahezu 1H Millionen
i*®« . Die Äaatsdotation beträgt 12 40V JL . Der Satz der Eemein -
»1s ist trotz der Ermähigung des Aufwandes der gleiche geblieben.

Beftrebuingen, die Kreise und Gemeinden an der Kraftfahrzeug -
K*tte* »u betjiligen , waren erfolglos . Hinsichtlich der
... Wandererfllrsorge

>ur >ein ganzes tveoiel zu regem lern" ) . Eine erfreuliche Entwicklung bat das
Steinabad

»Kommen. Dort haben letztes Jahr 700 Kinder jeweils 6 Wochen
" 'enthalt utrd Erholung gefunden . Auf dem Gebiet der

Landwirtschaftsförderung
latent Erwühnung , dah die Absicht besteht, in absehbarer Zeit auf

Menzensichwanderhof bei Ettlingen eine Jungviehweide in
Oberem Uurfange zu errichten . Was die

. . Bleag
^ *®ngt , st» sind die von der letzten Kreisversammlung genehmig-

""
A1V JL nunmehr im Voranschlag eingestellt. Mitte Mai

»off etektrische Betrieb auf der Strecke Pforzheim —Ittersbach
mA *Ke «t fÄnttAn noASöm Sin fflflfiftrtlthfldtfliJll ITttt

tth ♦ n®t» w sind die vorr der leHten Krersvermmmlung seneymlg-
„ j t2Svvv JL nunmehr im Voranschlag eingestellt. Mitte Mai
v»n eicStrische Betrieb auf der Strecke Pforzheim —Ittersbach
Lj Ausgenommen werden können, nachdem die Verhandlungen mit
^>i, ,

todt Pforzheim in dieser Frage ein erfreuliches Ergebnis se¬
tz

kit habsu . Weniger günstiger steht es mit der Fortführung der
Lieike Bufenbach—Ittersbach . Der Autobusbetrieb Karlsruhe —

, r wird am 1 . Mai eingestellt werden , nachdem es gelungen
Wr IW der Albtalbahn einen uneingeschränkten 10-Minutenbetrieb
^ IMuführen . An Kreissteuer soll erhoben werden : vom Grund -

8<4 Pfg . , vom Betriebsvermögen 3,4 Pfg . (beide erfahren
Abrundung kein« Senkung ) , vom Gewerbeertrag S7 Pfg .

Kifesf )« 63 Pfg . Dom Vollzug der Schuldentilgung wird im
zMngszabr 1931 Umstand genommen.

stissMtzender Bürgermeister Ritzert dankt« dem Vorredner für
D;

i^Zttchen Erläuterungen des Voranschlages.
Vowauschlagsberatung bracht« beim Kapitel : Kreisstrahen

^ ^ Welwege «in Bündel von Wünschen, zu denen sich der Kr«i».
kurz äuherte . ll . a . unterstreicht der Kreisvorsitzende

ttttnot .̂ , sich unsere Kreisstrahen und -Wege in bester Ord-
Minden und sich sehen lassen können. In der Abstimmung

fcitsavL4®** weitere Anträge der Kommunisten auf Erhöhung von
*>ic di abgelehnt . Sie hatten versäumt , auch zu sagen,

Do» Mehraufwendungen gedeckt werden sollen.
^etzuno Kavitel Wandererfürsorge führte zu einer Auseinander -

i? Ziehen Nationalsozialisten und Kommunisten . Erster« lie
OUrm d- n Sk»»» ftif« Knssina«» erffSrpn Srtfe sie her

ÜOtanid
den Fässer Wen, aus Söllingen erklären , dah sie den

ablehuen mühten , wenn die 27 800 «4t Mehraufwand

für die Wandererfürsorge nicht gestrichen würden . Der Kommunist
Weinbrecht -Durlach beleuchtete die „soziale Einstellung " der Natio¬
nalsozialisten . Genosse Staiber -Bruchkal ging ebenfalls mit den
Nationalsozialisten ins Gericht. Er hatte Recht , wenn er sagte, dah
sich jedes weitere Wort erübrige , um das „soziale Verständnis " die¬
ser „Arbeiterpartei " zu kennzeichnen . Wir müssen noch mehr Wan¬
dererherbergen schaffen . Vom Zentrum sprach Kreisabg . Gewerk¬
schaftssekretär Fuchs-Brubchsal, der das Werk der Wandererberberge
lobte . Den nationalsozialistischen Antrag lehnt das Zentrum ab.
Dem Kreisrat Plattner ( Nazi) blieb es Vorbehalten, einen derart
gereizten Ton in die Debatte zu bringen , dah ihm der Vorsitzende
Gen. Ritzert bemerken muhte, dah er sich nun nicht beschweren
könne , wenn es in gleicher Werse aus dem Walde berausschallt . Der
nationalsozialistische Redner griff Reichsregierung wie auch die gro¬
ben Parteien , Sozialdemokraten und Zentrum , heftig an . Als er
von „Liederlichkeitspolitik" sprach , wurde er zur Ordnung geru¬
fen . Mit Emphase rief er zum Schluß unter dem frenetischen Bei¬
fall seiner Freunde aus : ,Mir sind die Partei , die Deutschland Ar¬
beit und Brot schaffen will !"

Nachdem ihm zunächst der Kommunist Weinbrecht entgegnet
batte , nahm sich Kreisrat Gen. Wilhelm Koch den Herrn Plattner
vor , der im Kreisrat anerkanntermahen sachlich und objektiv mit¬
arbeite , hier aber anscheinend den wilden Mann spielen müsse . Ge¬
nosie Koch erinnerte di« Nationalsozialisten daran , dah das Hand-
werksburschenwelen in Deutschland geschichtlich begründet sei und
knüpfte daran eine äuhest scharfe Avostrovbierung des Kreisrats
Plattner und seiner Partei , die durch ihre antisoziale Agitation ihr

dererfürsorge übernehmen müsse . Gewerkschaftssekretär Fuchs-Bruch-
sal meinte , man würde dem Kreisrat Plattner »u viel Ehre antun ,
wenn man auf feine Angriffe «inginge .

Kreisvorsitzender Stritt führte im Schlußwort aus , dah kaum
daran zu denken sei, dah der Wandererstrom in den nächsten Jah¬
ren Nachlassen wird . Streicht man die Summen , so ist die Folge ,
davon die, dah die Gemeinden höher belastet würden , die Wan¬
dererfürsorgestellen haben . Aber auch die anderen Gemeinden wür¬
den von Wanderern überlaufen werden . Es folgten bei auheror -
dentlich gespannter Luft persönliche Bemerkungen des Kreisrats
Plattner , der den Genossen Koch als einen „Lügner " bezeichnet «.
Von diesem schallts zurück : „Kreisrat Plattner ist ein perfider
Ehrabschneider und gemeiner Lumv !" Der Borfitzend« erteilte bei¬
den Ordnungsrufe und bemerkte, dadurch dah sich der Kreisrat
Plattner auf den Ton der Agitation umgestellt habe, sei die ob¬
jektive Führung der Geschäfte erschwert worden . Er , Gen. Ritzert,
erwarte , dah sich die Mehrheit des Kollegiums hinter ihn stelle . Der
nationalsozialistische Antrag wurde abgelehut .

Beim Kavitel Kreiskindererholungsheim Steinabad batten die
Kommunisten den Antrag gestellt, die- Kosten für die erholungs¬
bedürftigen Kinder in voller Höbe auf den Kreis zu übernehmen .
Obschon der Kreisvorsttzende darauf hinwies , dah der Kreis be¬
reits weitgehend entgegenkomme, bebarrten die Kommunisten auf
ihrem Antrag , der abgelehnt wurde . Beim Kavitel Gesundheitsfür¬
sorge letzte sich Kreisabg . Frau Philipp vom Zentrum lebhaft für
die Bereitstellung von Mitteln für die Erbolungsfllrsorge für be¬
dürftige Mütter ein .

Beim Kapitel Gemeinnützige Anstalten und Vereine ritten di«
Nationalsozialisten im trauten Verein mit den Kommunisten eine
unverständliche Attacke gegen Arbeitersekretariate und Natur¬
freunde , weil das ausgesprochen Porteiinstitutionen der Sozialde¬
mokraten leien. Der Nationalsozialist Wen, zog sich für seine un¬
qualifizierten Ausdrücke, deren er sich in seinem gebäsftgen Kampfe
gegen die „verfluchten Marxisten " und speziell gegen den Eenosien
Koch ereiferte , zwei Ordnungsrufe zu . Ja , er brachte es soweit, dah
ihm der Vorsitzende das Wort entzog. Der Kommunist Bauer
wiederholte den bereits im Vorjahr bekundeten ablehnenden Stand¬
punkt seiner Partei . Genosie Derwaltungssekretär Drollinger »
Karlsruh « wies die Angriffe der extremen Parteien zurück. Er
stellte fest, dah die Arbeitersekretariate nicht nur von Mitgliedern
der SPD . aufgesucht würden . Weiter erinnerte er an die Satzun¬
gen der Naturfreunde , wonach in ihren Häusern auch andere Wan¬
derlustige Aufnahme finden dürfen . Man möge doch an den idealen
Zweck der Naturfreundebestrebungen denken , die der Förderung der
Erhaltung von Geist und Gesundheit dienen . Die Kürzung verschie¬
dener Positionen wie des Beitrages an die Sanitätskolonnen sei zu
bedauern . Eewerkschaftssekretär Fuchs-Bruchsal wandt « sich gleich¬
falls gegen die Einwände , wie sie von kommunistischer und natio¬
nalsozialistischer Seite gegen di« Arbeitersekretariate vorgebracht
werden.

Genosie Wilhelm Koch wartete über den Besuch der Arbeiter -
sekretariate mit Zahlen auf , die bewiesen, wie falsch die Gegner
unterrichtet sind . In keinem einzigen Falle Hab« man feststellen
können, dah in irgend einem Sekretarsiit , sei «s freigswerkschaftlich
oder christlich , ein Druck ausgeübt worden wäre , auf di« politische
Zugehörigkeit . Von allen Personen , die Rat holen , sind nur 27 Pro¬
zent organisiert gewesen , die übrigen stammten hauptsächlichaus der

ländlichen Bevölkerung . Mr böser Wille diktiere den Kampf gegen
die Arbeitersekretariate .

Die Stretchungsanträge der Kommunisten und Nationalsozialisten
fanden keinen Anklang bei der Mehrheit , sie verfielen der Ab¬
lehnung .

Es folgte das Kapitel : Landwirtschaftliches Schulwesen, wozu
Landwirtschaftsinspektor Laugenftein (Natsoz.) sprach , der nichts
wjsien will von der neuen landwirtschaftichen Hochschule.

Genosie Fuchs - Stein richtet« an die Nationalsozialisten das
Ersuchen, von der unwahren Behauptung , dah die Sozialdemokra¬
tie bauernfeindlich sei, abzulasien. Die Sozialdemokratie habe bis¬
her noch jede landwirtschaftliche Forderung bewilligt .

Das Kavitel Tierzucht rief ebenfalls eine Debatte hervor . Es
wurde dabei insbesondere auf die Notwendigkeit der Schaffung
einer Jungviehweide im Kreis Karlsruhe hingewiesen.

Nun kam das Schmerzenskind, die
Bleag

an die Reihe . Kreisabg . Dekan und Stadtpfarrer Kaft -Ettlingen
begrübt das Entgegenkommen der Stadt Karlsruhe und übt ver¬
schiedenartig Kritik . Kreisvovsttzender Stritt erwiderte auf das
Verlangen des Vorredners nach einem Revirement , dah man in
einer grundlegenden Umwandlung der Verwaltung der Bleag be¬
griffen sei .

Nach kurzen Ausführungen des Kommunisten Bauer , der meinte ,
dah die Unfähigkeit der Verwaltung die Schuld an der Unrenta¬
bilität trage , wurde der Gegenstand verlasien . Bei Kapitel : Für
Gewerbe, Handel und Industrie fand Gen. Steinbrnnn -Durlach die
Lebrlingsbeihilfen als zu gering bemesien. Kreisvorsitzender Stritt
erklärte , es bandle sich lediglich um Zuschüsse des Kreises zur
Lehrlingsausbildung . Die Kreisverlammlung gab schliehlich dem
Voranschlag im ganzen ihre Zustimmung und damit auch den
Steuervorschlägen des Kreisrates . Dagegen stimmten die Natio¬
nalsozialisten , Deutschnationalen und Kommunisten . Die Begrün¬
dung für diese Stellungnahme erfolgte seitens der Deutschnationa¬
len durch Fabrikant Mahla -Pforzbeim , seitens der Kommunisten
durch Jäger -Pforzheim . Zu vorgerückter Mittagsstunde wurde noch
der Voranschlag für die Kreispflegeanstalt Hub für 1931/82 ge¬
nehmigt . Die Anstalt , die vom Kreis Baden mitzutragen ist , bean¬
sprucht einen Etat von 797120 JL . Die mit einem Höchststände von
800 Pfleglingen vollbelegte Anstalt , entspricht beute allen hygie¬
nischen Anforderungen . Das Personal einschließlich des Direktors
und Anstaltsarztes verdient für seine aufopfernde Arbeit , von deren
Erfolgen sich der Kreisvorsitzende wie auch verschiedene Kreisabge -
ordnete an Ort und Stelle überzeugen konnten , uneingeschränktes
Lob. Auch unser Genosie Staiber anerkannte die Leistungen , die
« in so geringes Personal angesichts des zu betreuenden Menschen¬
materials vollbringt . Verpflegung und Behandlung der Anstalts «
infasien liehen kaum etwas zu wünschen übrig . Di« Voreingenom¬
menheit gegen die Anstalt sei unberechtigt . Es sei tatsächlich in
hygienischer Beziehung alles Erreichbare geschehen.

Der Voranschlag der Hub fand einmütige Zustimmung .
Genosie Staiber berichtete zum Schluß über die Rechnungsprü¬

fung der Kreisrechnung für 1929 und der Rechnung der Anstalt
Hub für 1929, die beide ohne Aussprache für verbescheidet erklärt
wurden .

Nachdem Kreisabg . Fuchs-Bruchsal (Ztr .) unter dem Beifall der
Mehrheit dem Vorsitzenden für seine umsichtige energische Geschäfts¬
führung gedankt hatte , konnte Bürgermeister Ritzert die Kreisver -
lammlung gegen halb 3 Uhr , nach sechsstündiger Dauer , schließen .

j Qeiyerksdtafttiches
Schiedsspruch

für die westdeutsche Sanalschiffahrt
Dortmund , 27 . Avril . In dem Lohn- b»w. Gebaltsstreit in der

westdeutschen Kanalschiffahrt wurde beute unter dem Vorsitz eines

Schiedsspruch
mähigen sich mit Wirkung ab 25. Avril 1931 : 1 . für Kapitäne ,
Schiffsführer und Maschinisten um 4 Prozent , 2. für Matrosen ,
Heizer und Schiffsjungen um 3 Prozent . Die Neuregelung kann mit
einmonatiger Frist erstmalig am 31 . Oktober 1931 gekündigt werden.
Die Erklärungsfrist läuft bis zum 2 . Mai , vormittags 11 llhr .
Die Schlichterkammer ist sich darüber einig , dah die restlichen Bera¬
tungen über den Manteltarif am 11 . Mai 1931 fortgesetzt werden.

Chefredakteur ; Georg SchövkI I n . Verantwortlich : Poltitk , Frei¬
staat Baden , Bolkrwirtschafi , Aus aller WeU , Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag . Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Kleine
badisch « Chronik , Aus Miitelbaden , Durlach , Gerichiszeiiung . Feuillclon .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSruhe . Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte ; Jofef Eitel «. Verantwortlich
für den Anzetgentetl : Gustav Krüger . SSmtltch« wohnhaft
in Karlsruhe ln Baden . Druck und Verlag : Berlagtzdruckeret

volkSfreund GmbH .. Karlsruhe

Muh da» lei» ?
Mutz der Waschtag immer in dieser Hatz verlausend Müssen die guten

Vorsätze an der Unzulänglichkeit einer überlieferten . Waschmethod« schet-
ternl Nein , daS mutz anders werden ! Krifenftimmung im allgemeinen
und Ermüdungserscheinungen im besonderen kommen nicht mehr vor,
wenn Sie nach der arbett -, zeit- und geldsparenden Persilmethod « waschen .
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I dUeine bad . Chronik
Schwere« Autounglück

LZ Lttltugen , 27. Avril . Am Samstag gegen 3 Uhr et .
eigart « sich aus der Landstrahe Ettlingen - Rastatt im Malscher
Wald ein schwerer Autönnfall dadurch, das» ein Karlsruher Auto
«in Wieslocher Auto überholen wollte , und dabei den Wieslocher
Wagen streift«, so dah dieser ins Schleudern kam. Er fuhr gegen
«tarn Baum und wurde vollständig » ertrLmmert . Die
Insasse » waren das Ehepaar Dr . F u ch s au« Heidelberg und Dr .
Fütterlin - Wiesloch . der den Wagen steuert« . Alle drei er.
litten erheblich« Verletzungen an Becken und Armen , nur Dr . Füt .
terlin erlitt hauptsächlich Sesichtsverletzungen . Der Karlsruher
Wagen blieb unbeschädigt.

Diebstahl im D-Zug
Baden -Baden , 27. Avril . Am 21 . Avril wurden einem Reisen¬

den im D -Zug , der Baden -Baden 9 .29 Uhr vormittags in Rich¬

tung Karlsruhe verlädt , zwischen Baden -Baden und Rastatt 7009

Marl gestohlen . Taschendievstabl ist nicht ausgeschlossen . Aus die
HerdeisichEun « der Summ « ist eine Belohnung von 10 . Prozent

ausgesetzt worden .
vom Zug ersaht

« uenheim , 27 . Avril . Als der Landwirt Michel Riebs am

Samstag um di « Mittagsstunde vom Felde heimfuhr und mit sei¬
nem Kuhfubrwerk gerade den Bahnübergang am Bahnhof über¬

queren wollt « , kam von Donau her ein Kieszug der Lokalbahn .
Der Sinterwagen des Kubfubrwerkes wurde von der Lokomotive

ersaht und milgerissen . Zum Glück brach die Deichsel sofort ab und

rissen di « Sttänge . Der Wagen wurde völlig demoliert . Riebs

wurde heraLgeschle >ü >ett , kam aber glücklicherweise mit gering¬

fügigen Verletzungen davon . Das Kuhgesvann ergriff die Flucht ,
konte aber bald eingefangen werden .

Mn Kind verbrannt

Eichstetten a. K ., 27. Avril . Das siebenjäbrige Töchterchen
de» Landwirts Wilhelm Wolf starb eines schrecklichen Tode « .
Das Kind batte sich in der Schmied« einen Reifen machen lasse»,
den e, sich um den Hals hing . Der Reifen war jedoch noch so beik,
dah die Kleider der Kleinen Feuer fingen . Mit schweren Brand¬
wunden wurde das Kind nach Freiburg in die Klinik überführt ,
wo es inzwischen verstorben ist.

Folgen einer nächtlichen Spazierfahrt
DZ . Oestringen (Amt Bruchsal ) , 27 . Avril . Die 27 bzw . 24

Jahr « alten Alfred Längle und Eugen Hammer von
hier unternahmen eine nächtliche Motorradsahrt . Zwischen Stett -
feld und Langenbrücken stürzten beide und erlitten schwere Ver¬
letzungen . Der zufällig mit dem Fahrrad vassierende Bruder fand
beide bewuhtlos und eines des Weges fahrendes Auto beförderte
die Verunglückten nach Sause - Der Fahrer selbst muhte sofort in
die Heidelberger Klinik verbracht werden .

Der Bruder - und Selbstmord
DZ . Altrip , 27. April . Zu dem Bruder - und Selbstmord ,

der sich hier gestern ereignete , erfahren wir noch : Schon seit
längerer Zeit lebten die beiden Brüder miteinander in Streit .
Ein nicht lger Wortwechsel gab dann den Anlatz zu der Blut¬
tat . Friedrich Hört , der Täter , hatte sich vor seinen
Schüssen auf den Bruder Courage angetrunken . Er stürzte auf
das Auto , das sein Bruder mit einer Anzahl Fußballern nach
auswärts bringen wollte , zu und rief : „Heraus , ich
schieße !" Sofort sprang der junge Mann , der neben dem
Getöteten saß , ab , worauf Friedrich Hört die verhängnisvollen
sieben Schüsse abgab und sich dann mit einem achten Schutz
selbst tötete . — Man fand bei dem Täter noch eine größere
Menge Munition und eine zweite Pistole . Er soll sich bereits
kürzlich geäußert haben , „in der Obergasie werde noch etwas
passieren "

. Die Polizei von Altrip und die Gendarmerie von
Rheingönheim war bald zur Stelle und befaßte sich mit den
erforderlichen Ermittlungen . Die beiden Toten wurden in die
Leichenhalle gebracht .

*

Pforzheim . Zur Auffindung der Leichen der Frau eines Ge -
fchäftsinbabers und ihres Kindes wird gemeldet , dah es sich un¬
zweifelbatt um eine Verzweiflungstat der Frau bandelt , die sie
während der vorübergehenden Abwesenheit des Mannes verübt
bat . Ein weiterer Fall von Selbstmord ereignet « sich heute mit¬
tag in der Bleichstrah « , wo sich der Schmuckwarenfabrikant
G . Gaus mit Cyankali das Leben genommen bat . Man ver¬
mutet , dah ihn wirtschaftliche Sorgen in den Tod getrieben haben .

Schwetzingen . Der 26 Jahre alte Telegraobenarbeiter Alois
M ü n k e l aus Ottersheim fubr auf der Strahe nach Ketsch mit
dem Motorrad gegen einen Fuhgänger . Er stürzte und erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung , während der Passant und ein auf
dem Soziussitz mitfahrendes Mädchen nur unerhebliche Verletzun¬
gen davontrugen . Der Schwerverletzte muhte noch in der gleichen
Nacht in das Heidelberger Krankenhaus verbracht werden .

Enge ». Der 18 Jahre alte Wilhelm Jehle von hier
fitbt auf einer für Radfahrer verbotenen Strahe und stieh dabei
mit einem Singener Auto zusammen . Er flog durch die Windschutz,
scheibe in bas Innere des Wagens und muhte schwer verletzt tns
Krankenhaus verbracht werden . Gleich ibm wurde auch eine Jn -
sasiin des Wagens mit Verletzungen eingeliefert , während derLenker de » Wagens , ein Kaufmann aus Singen , ohne Verletzun¬
gen davonkam .

Tiengen . Der 10jährige Sohn des Kemeinderats Arzner ,Ha n s , wollte beim Spielen am oberen Gu tackst eg einen ins
Wasser gefallenen Ball wieder holen . Dabei würde der Knabe
von den zur Zeit bochgebendcn Fluten mitgerissen und ertrank
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden .

'
. *

Die Einreise nach Frankreich . Nach Wahrnehmungen , die an der
badisch -französischen Grenze gemacht worden sind , wird vielfach an¬
genommen . dah zur Einreise nach Frankreich nun Führerschein Le -
grtlmationskarten und dergleichen Ausweis « genügen . Das trifft
nkfit zu . Die Einreise wird vielmehr nur gegen Vorweisung eines
Mit einem französischen Visum versehenen Reisevasses gestattet Das
im September vorigen Jahres in Kraft getretene deutschttran -
»ösische Abkommen über den kleinen Grenzverkehr sieht allerdingsein « Erleichterung , nämlich den Verkehr mit besonderen Grenzkarten
vor . Diese Vergünstigung gilt jedoch nur für die Bewohner be -
sttmmter Erenzbezirke und nur für den Verkehr innerhalb dieser
Bezirke .

Zur Obstbaumspritzung . Die Sauvtstelle für Pflanzen¬
schutz am Bad - Weinbauinstitut gibt folgendes bekannt : Die Vor -

blutesvritzung der Apfelbäume ist überall dort durchzufübren , womtt Schäden durch Frostsvanner - oder Kngsvenwicklerrauven zu
rechnen ist . Auch gegen die Schorskrankbeit des Apfels ist die Dor -
blutewrrtzung eine wirkiame Vorbeugung . Man spritzt in der
Zeit des Knofvenaufbruches : während der Blüte soll nicht gesvritzt

Kirschen . Mirabellen und Zwetschgen sind sogleich nachdem Abfallen der Blütenblätter zu spritzen , um sie gegen Frost -
svannerrauven , Schrotschuhkrankbeit und Pflaumensägewesv e zu
schützen . Zur Spritzung verwendet man Brüben . die gleichzeitig
gegen Pilze und Insekten wirksam sind . Näheres Auskunft erteilt
d -e L^ uotftelle - für Pflanzenschutz am Badischiest Weinbauinstitut in

j,Kr-

| Partei llachri cihlen
Silberne Hochzeit

Hagsseld . Unser Parteigenosse Karl Wurm und Frau begehen
am heutigen Tage das Fest ihrer silberne » Hochzeit bei bester Ge¬
sundheit . Een . Karl Wurm betätigt sich schon seit Jahrzehnten in
der SPD . sowie in den Arbeitervereinen und '

ist seit 25 Jahren
Abonnent des Volksfreund . Wir wollen nicht versäunren im Namen
der Partei , und des Volksfreund unsere besten Glückwünsche dar¬
zubringen . Glückauf zur Goldenen ! . ch .

| Jhut der StadliDurlacfa

£etfte TlacfoueMe*.
Reichsregierung und Veamtengehälter

Berlin . 28. Avril . (Funkdienst .) Die Reichseegieruug soll,
jtursung oer Ueberweisungk

twa 350 Millionen ReichsE
»erzulage für das e * ff

gerüchtweise verlautet , neben einer Kürzung der
an die Länder um den Betrag von etwa
weiter die Absicht haben , die Kinder, » . » » » > » . » » -
Kind bei den Beamtengehältern zu streichen, » '
3ulagen für das zweite und weitere Kind jedoch " '
st e h e n zu lasten , oder möglicherweise zu erhöhen . Das Ergev« .
der Streichung der Zulagen für das erste Kind beziffett man *
200 bis 220 Millionen Mark. Wie es weiter heitzt, beabsichtigt "
Reichsregierung , den Ländern eine Umgruppierung der *
amten in dem Sinne nahczulegen , die die angeblich zu hoch s '
stuften Beamten in die ihnen zukommenden Kategorien
der zurückversetzt .

«,,1

Huf in die Eckert -Versammlung
Kommt beute abend in die Festballe . Stadtvfarrer Eckert aus

Mannheim spricht. Freie Aussprache .
Karten zu 30 Pfennig , für Erwerbslose zu 10 Pfennig find am

Saaleingang und bei den Funktionären zu haben . — Keine Re¬
stauration .

Erscheint in Massen !

Maifeier
Die werktätige Bevölkerung begeht auch dieses Jahr wie

immer ihre Maifeier . Wir rufen die Werktätigen von Durlach
auf , sich restlos an der am 1 . Mai , morgens halb 10 Uhr , im
Schloßgarten stattfindenden Maiversammlung mit anschließen¬
der Demonstration zu beteiligen . Festredner ist der Bezirks¬
leiter vom ADEB . , Kollege Weimer von Stuttgart .

Arbeiter , Angestellte und Beamte beteiligt euch zahlreich
mit Frauen und Kindern an der Demonstration .

I . A . : Gewerkschaftskommission
Sozialdemokratische Partei

Sportkartell .
Kinder erhalten bei der Demonstration Fähnlein und am

Schlüsse Brezeln .
*

Kindersreunde . Rote Falken : Mittwoch , 29. April K6 Ubr
Politischer Abend .

Jnng -Falken : Mittwoch , 29. Avril , 3 Ubr Arbeitsgemeinschaft .
Rest- Falken : Samstag , 2 . Mai , 3 Uhr Zusammenkunft .
Achtung ! Freitag , 1 . Mai : Alles ist morgens 7 Ubr am Schlohgar -

ten . Wer noch blaue Blusen braucht , kann sich am Mittwoch mittag ab
2 Uhr im Nest Statt holen . Blauer Statt Meter 1,10 .M, Wavven
0 .25 di, . Liederbücher 015 - t( . Sonntag : Rot - und Jungfalken
Trefswanderung an die Barbarakavelle .

SAJ . Mittwoch : Jüngere Gruppe : „Etwas über die
Staatslehre ." Donnerstag : Gemeinsame Gymnastik . Sonntag :
Näheres Donnerstag .

Wafferstond des Rheins
Basel . 78 , gef . 2 ; Waldshut 286 , gest . 10, ' Schusterinsel 163 ,

gest . 3 ; Kebl 301 , gest . 3 ; Maxau 477 , gest . 12 ; Mannheim 371 ,
gest . 12 Ztm .

Dementi im Hitterlager
Berlin , 28 . Avril . ( Funkdienst .) Die Berliner Deutsche allgein ^

Zeitung meldet aus München : „Die Meldungen , dah Straher »
Hitler nach Berlin entsandt werde , als Leiter von NorddeutiWn
und als eine Art Aufsichtsbehörde über Goebbels werde in
chen entschieden dementiert .

vorläufige Wettervorhersage
der Vadttchen Landeswettenvarie

Die nunmehr über der Nordsee angelangte Zyklone
noch die Witterung unseres Gebietes . Infolge der anhaltenden d .iuru ; uie ‘CknueiuiiB uuietts vycinvivr . ohiuiuc irci
fuhr maritimer Polarluft ist es inzwischen auch , merklich
geworden . In Aufheiternngsgebieten werden daher auch in
Ebene wieder leichte Nachtfröste austreten können .

%
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Wetterausfichten für Mittwoch , 29 . Avril : Fortdauer der
ständigen Witterung , strichweise noch leichtere Regenschauer , OL
bei westlichen Winden . In Ausheiterungsgebieten stellenweise
ter Nachtfrost . ■ ■_ _
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Standesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
~ und Beerdigungszeiten . 24 . Avril : Anna Lösch -,

alt

24 Jahre , Dienstmädchen , ledig . ( Leimersheim .) Elisabeth »: ® CI
Hardt , alt 84 Jadre , Witwe von Johann Gerhardt , Maschine ^
wärter . August Schmidt . Kaufmann , Witwer , alt 72 Jakre ^ ^
25 . Avril : Maria Bechtold , alt 68 Jahre , Witwe von Jakobs, ,
told , Landwirt . ( Dauerbach .) Egon , alt 8 Monate 26 Tage . „
Josef Wärter , Schneider . Robert Hummel , Schreiner . Witwer . °l>

71 Jahre . Beerdigung am 28 - Avril , 14 Ubr . Katharina Burk ^
alt 87 Jahre , Witwe von Josef Burkart , Ratschreiber . Beerdig
in Mühlburg am 28 . Avril , 15 Ubr . Josef Enderle . Blechner »

Jnstallateurmeister, , Witwer , alt 73 Jabre . Ernst Rotben » » J
Bankbuchhalter , Ehemann , alt 59 Jahre . Beerdigung am 28 -
14 .30 Ubr . Karl Gerstner , Kellner , ledig , alt 44 Jabäe . Beerdig
am 28 . Avril , 13 .30 Uhr . — 26 - Avril : Rosa Mayer , alt 20
ohne Beruf , ledig . Beerdigung am 29 . Avril . 14 .30 Uhr . Tblt »

^
Bettbäusser , Elektromechaniker , ledig , alt 19 Jahre . Beerdig » ,
am 28 - Avril , 15 Ubr . — 27 . Avril : Christin « Lqun , alt 54 3 "

Diakonisse . Beerdigung am 29 - Avril , 15 Uhr . .
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ReNameielkenpreie hererfitirf
Karlsruhe .

Tag der Arbeit . Mittwoch . 29 . Avril , abends 8 Ubr , Sitzung ^
Volkshaus . Erscheine » oller Kommissionsmitglieder erforderlich - "

Lasiallia . Dienstag abend 8 Ubr Singstunde .
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TOD
allem Ungeziefer durch

Anton Springer
Ettlinger Str . 61 Tel -

© nterf) , gebrauchte

2W 6‘ be 1
aller Art kaust jederzeit

D . gulmann
SRuboIfitr. 12 , Seiet . 6608

2 guter !). Matratze »
tziit » opfkeil tostenlor
abzugepen bei D .Wols ,
Tchiuerstr . 33 . W594

Tücht . erfahren Beizer
und Fertigmacher . gel .
Möbelschreiner , sncht
Stellung in Möbcl -
geschäst oder sonst.

Offerten unt . Rr . 32?6
anda ! Volttsreundbüro

Sag genauer Anzeigen
Die AwangSverveigerung gegen
Josef StStzer , Werkschreiber' in
© aggeuau .

Im . Berfabren der Zwangsvollstreckung soll
dar aus den Namen deS» Josef Dtötzer , Werk,
schreibe ! in Ottenau <jetzt in © aggenou
wobn - aft) eingetragene , unten beschriebene
Grundstück durch dar - Unterzeichnete Notariat
versteigert werden am

Mittwoch , den 24. Juni 1931,
vormittag « 10 Uhr ,

im RatbauS zu Gaggenau .
Ter VersteigerungSvermerk ist am 8- Avril

1931 in das Grundbuch eingetragen worden .
In die Mitteilungen der GrundbuchamtS

und . die übrigen Nachweisungen über dar
Grundstück , insbesondere in die . Schätzungs -
Urkunde , kann jedermann Einsicht nehmen .

Rechte, die zur Zeit der Eintragung der
DersteigerungSvermerkS aus dem Grundbuch
nicht zu ersehen waren , sind svätestenS im
VersteigerungStermIn vo/ der Aussorderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und ,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen . AndernsallS werden diese Rechte
bei der Feststellung der geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
der VersteigerungSerlSseS dem Ansprüche der
Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden .

Wer ein der Versteigerung entgegensteben -
der Recht bat , mutz vor der Erteilung der
Zuschlags die Aufbebung oder einstweilige
Einstellung des BerfabrenS berbeifüüren .
Andernfalls tritt für das Recht der Versiet -
gerungSerlöS an die Stelle des veesteigerien
Gegenstandes .

Beschreibung der zu versteigernden Grund¬
stücks :
Grundbuch von Gaggenau Baud 23 Heft 29

Gemarkung Gaggenau
338'

Lgb . Rr . -
g
— 3 ar 35 qm Hofreite mit Ge¬

bäuden und Hausgarien . Hierauf steht:
a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit Schie -

nenkeller ,
dl Veranda ,
c) Kleintierstall .

Schätzungswert RM . 26 000 .—.
Bad . Notariat in Rastatt

als Bollstreckungsgericht .

Vorstehendes bringe Ich hiermit zur öffent .
lichen Kenntnis .

Gaggenau , den 27. April 1931.
Der Bürgermeister ;

Schneider .

Unsere Riesenauswahl ist benannt
Kennen Sie unsere

Wolle
Tweed noppe Pa.t 2 . 25
Georgette a-m . 2 .85
Crepe boucle 3 .45

Kunstseide
Teile ecossais 1 . 35
Vistra ew. 1 . 65
Toile f« . 2 . 25
Doupion □ 3 .60

Seide
Marocain eiDf . ufarb. 4 . 25
Sportseide indanthr. 4 . 75
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Seschichtskalender
28 . Avril .

1758 «Monroe , Präsident von Nordamerika . — 1772 Struenfee
binserichtet . — 1779 Rastatter Eelandtenmord . — 1846 *Soz . Abg.Louis Wilh . Bock . — 1853 ^Dichter Ludw . Tieck. — 1896 ^Historiker
Heinrich v . Treitichke. — 1919 Ende des Ruhr -Bergarbeiter -Strcits .
—^ 1926 Mecklenburgischer Landtag ausgelöst.

vaulüligkett in der Stadt Karlsruhe
in den Monaten Januar bis März 1931

Baugenehmigungen wurden 155 ( 1930 : 236, 1913 : 171)
erteilt , darunter sür 18 (49 bzw . 61) Wobngebäude und für 29
( 1930 : 64 ) Bauten , die vorwiegend gewerblichen oder sonstigen wirt¬
schaftlichen Zwecken dienen , ferner sür 108 (123 bzw . 95) Umbauten .

Bauabnahmen fanden 89 (105 bzw . 65) statt , darunter von
11 ( 24 bzw . 6) An- , Auf- und Umbauten , von 41 ( 23 bzw . 50) neuen
Wohngebäuden und von 37 (58 bzw . 9) vorwiegend gewerbliche
oder sonstigen wirtschaftlichen Zwecken dienenden Bauten . Unter
den 37 „wirtschaftlichen" Bauten befinden sich 1 öffentliches Ge¬
bäude , 6 Werkstätten , 12 Garagen , 3 Lagergebäude , 15 Schuppen
usw .

In Abgang kamen 6 (3 bzw . 2) Gebäude , darunter 2 Wohn¬
gebäude.

Don den im Berichtsvierteliabr gebrauchsfertig gewordenen 41
(1930 : 23) Wohngebäuden wurden 22 (1930 : 22) mit 70 (116)
Wohnungen von Privaten und 19 ( 1 ) mit 70 ( 6) Wohnungen von
gemeinnützigen Baugesellschaften erstellt. 40 ( 1930 : 23) Wohnge¬
bäude mit 139 ( 122) Wohnungen find mit Unterstützung aus öffent¬
lichen Mitteln errichtet . Nur eine Wohnung batten 13 Wobnge-
bäude , das ist fast y, aller Wohngebäude.

Insgesamt wurden beziehbar 152 Familien -Wohnungen ( 1930 :
134, 1913 : 132) : davon wurden 12 (11 bzw . 2) durch An- , Auf- und
Umbauten gewonnen . In Wegfall kamen 7 (6 bzw . 1 ) Wohnungen .
Der Reinzugang an Wohnungen beträgt somit 145 ( 1930 : 128,
1913 : 131) .

Bon dem Reinzugang im 1 . Bierteljahr 1931 entfallen auf die
Wohnungen mit 1 Zimmer 1 , mit 2 Zimmern 13, mit 3 Zimmern
98, mit 4 Zimmern 27, mit 5 Zimmern 5, mit 6 Zimmern 1 .

Die Kleinwohnungen (mit 1—3 Zimmern ) haben also im 1 . Bier -
tcljahr 1931 einen Zuwachs von 112 Wohnungen — 77 Prozent des
gesamten Reinzugangs aufzuweisen. Städt . Stat . Amt .

rrllgemein bildende Öorlelungen
an der Technischen Hochschule

Das gesteigerte Bedürfnis breiter Schichten der Bevölkerung nach
Vervollkommnung ihrer Bildung rechtfertigt einen Hinweis auf
die allgemein verständlichen Vorlesungen , die an der Technischen
Hochschule gehalten werden. Der Besuch steht Personen beiderlei
Geschlechts , die das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben , offen. Nähe-
res ist aus den Anschlägen an den Schwarzen Brettern in der Vor¬
halle der Hochschule zu ersehen . Die Vorlesungen fallen in die
Abendstunden »wischen 5 und 7 Uhr und liegen somit für die Be¬
wohner der Stadt wie ihrer Umgebung außerordentlich bequem.
Die Vorlesungen beginnen allgemein in der Woche ab 4 . Mai .Don den Vorlesungen , die besonderen Anklang finden dürsten ,seien z . B . erwähnt die von Holl : Deutsche Literatur des 19 . Jahrhun¬
derts 2 Stunden : Heinrich von Kleist, 1 Stund « : Englischer Sprach¬kurs 2 Stunden ; Schnabel : Vorgeschichte und Geschichte des Welt¬
krieges 2 Stunden : Die Staatenwelt der Gegenwart 1 Stunde :Wehrle : Grundzüge der Volkswirtschaftslehre 6 2 St ^; Soziale
Gesetzgebung A 2 St . ; Wulzinger : Svätantike und Mittelalter
2 St . ; Islamische Kunst 1 St . ; Friedrich : Gemeinschaftsarbeit und
Persönlichkeit 2 St . ; Persönliche Aufgaben des Betriebsingenieurs
l St . ; Ertüchtigung von Mitarbeitern 1 St . ; Hirsch : Christliche
Kunstarchäologie 1 St . ; Badische Baumeister 1 St . ; Ott : Das klas¬
sische Bildungsideal und die Jugend 1 St . ; Stein : Finanzierung
der industriellen Unternehmungen 1 St . ; Drews : Augustin und die
Anfänge der Scholastik 2 St . ; Unserer : Geschichte der Philosophie
im Altertum 2 St . ; Leib und Seele 1 St . ; Asal : Deutsches Staats¬
recht 2 St . ; Casfimir : Romantische Musik 1 St . ; Emele : Arbeiter -
schutz II 2 St . ; Furier : Das Patentrecht und die sonstigen gewerb¬
lichen Schutzröchte 1 St . ; Koblbecher : Französtsche Sprache 2 St . ;
Malteur : Industrielle Selbstkostenrechnung 1 St . ; Buchhaltung
und Kalkulation des Gewerbebetriebs II 1 St . ; Unruh : Russische
Sprache 4 St . : Walter : Kartenkunde 1 St . ; Allgemeine Wirt -
schaftsgeograpble 1 St . ; Winkler : Handelsrecht 2 St . ; Alker : Vil¬
len und Gärten der Renaissance 1 St . ; Peppler : Allgemeine Mete¬
orologie 2 St . ; Elemente der Physik der Atmosphäre 1 St . ; Mikro-
und Pflanzenklima 1 St . ; Meteorologische Uebungen I 2 St . ;
Meteorologischen Uebungen II 2 St . ; Auerbach: Allgemeine
Zoologie 3 St . ; Die geographische Verbreitung der Tiere 2 St . ;
v . Gierke: Die Infektionskrankheiten und ihre Erreger 1 St . ; Eöh-
ringer : Vorkommen und geologisches Auftreten , technische und bo-
denkundliche Bedeutung der wichtigsten Gesteine 2 St . ; Henglein :
Kristallographie und Mineralogie 3 St . ; Holtzmann: Soziale
Hygiene 6 2 St . ; Schwartz: Systematische Botanik 2 St . ; Aüsge-
wählte Kapitel aus der technischen Mykologie 1 St . ; Botanisch-
mikroskopisches Praktikum 3 St . ; Leininger : Zoologisches Prakti¬
kum 3 St . ; Abstammungs - und Vererbungslehre 1 St . ; o . Pezold :
Sexualpädagogik 1 St .

£leingnrten»3)ereine
Am 28. März 1931 fand die diesjährige Bezirksgeueralverfamm ,

lung der Kleiugartenvereine Karlsruhe Süd und Seewirsen im
Volksbaus statt . Der Bczirksleiter M o z e r eröffnete die Versamm¬
lung , begrüßte die erschienenen Mitglieder , sowie den Vertreter bcr
Firma Saniel u . Co . , Herrn Streicher , und gab die Tagesordnung
bekannt . Bevor man in dieselbe eintrat , gedachte der Bezirksleiter
der uns durch den Tod entrissenen Gartenfreunde , zu dessen Ge¬
denken sich die Anwesenden von den Sitzen erhoben. Darnach wurde
Herrn Streicher zu seinem Lichtbildervortrag das Wort erteilt .
Herr Streicher leitete leinen Vortrag mit folgenden Worten ein :
„Die zunehmende Mechanisierung und Rationalisierung im Berufs¬
leben erweckt in allen Menschen den Wunsch nach Ausgleich, nach
Entspannung . „Zurück zur Natur "

, beißt die Losung oder praktisch
gedacht : „Mache dein beim zum Garten und deinen Garten zum
Heim"

, wäbrenddesien er zwei Bilder hierzu uns vor Augen führte .
Im Ganzen wurden uns von Herrn Streicher 62 Bilder vorgeführt
und erläutert . Die ersten 6 Bilder zeigten uns die gewerblichen
Gärtnereien und Großbetriebe ( Zuchtbetriebe. Das 6. Bild zeigte
uns einen Gemüsebaugrobbetrieb mit Düngeversuchen, da die
Pflanzenernäbrung einer der wichtigsten Faktoren für den Erfolg
aller gärtnerischen Kulturmahnabmen ist. Aus diesen Erwägungen
heraus brachte die I . G . Farbenindustrie vor einigen Jahren den
Garten - und Blumendünger „Hakavbos" auf den Markt , der allen
berechtigten Forderungen genügt . Dieser Volldünger enthält die
drei wichtigsten Nährstoffe, Kali , Pbosvborsäure in einer günstigen
chemischen Form und in einem auf die gärtnerischen Kulturpflanzen
zugeschnittenem Mengeverhältnis .

Auf den Bildern war der Unterschied sehr gut zu beobachten,
welche Parzellen mit Hakavbos und welche ohne diesen gedüngt
waren . Nachdem Herr Streicher uns mehrere Bilder von Wohn«

Meter- und Vauverein
. Die am Mittwoch, 22. April , abends 7 .30 Uhr stattgefundene
Generalversammlung war überaus stark besucht . Dieselbe wurde
vom Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Herrn Bezirksleiter Schnei¬der , geleitet und ist in allen Teilen harmonisch verlaufen . Aus dem

Bericht des Vorstandes
war zu entnehmen , daß im abgelaufenen Geschäftsjahr 236 Woh¬
nungen erstellt wurden , wovon 192 auf den Eottesauer Exerzier¬
platz entfallen , die jetzt am 1 . Mai zu beziehen sind . Die Genossen¬
schaft bat damit im ganzen 201 Häuser mit 1380 Wohnungen . Bei
den 192 Wohnungen vom Gottcsauer Exerzierplatz sind 5 Dier -
zimmer- , 77 Dreizimmer - und 109 Zweizimmerwohnungen , sowie
eine Einzimmerwohnung . Die Miete beträgt im Durchschnitt bei
den Vierzimmerwohnungen 85 Jt , bei den Dreizimmerwohnungen
70 M , bei den Zweizimmerwohnungen mit Mansarde 55 M. und
bei den Zweizimmerwohnungen ohne Mansarde 50 Jt pro Monat .
10 weitere Häuser mit rund 80 Wohnungen sind daselbst noch im
Bau begriffen. Nach Fertigstellung dieser 10 Häuser ist der innere
Block für sich geschlossen. Die zentrale Anlage für Warmwasserberei¬
tung und Waschküche gebt ebenfalls der Vollendung entgegen. Es
ist vorgesehen, das innerhalb des Blocks und zwar rechts und links
von der August-Schwall-Stratze in den freien Plätzen , die gärt¬
nerisch angelegt werden, Springbrunnen oder sonst passende
Figuren zur Aufstellung gelangen sollen. Hierfür wird ein edler
Stifter gesucht und nimmt der Vorstand an , das sich Leute finden
werden, die für einen solchen Zweck noch etwas übrig haben.

Der Vorstand besprach sodann die Mietpreisbildung . Es haben
sich verschiedene Mieter an den Vorstand gewandt und zum Aus¬
druck gebracht, daß auf Grund des Gehalts - und Lohnabbaues nun
auch die Miete gesenkt werden müßte . Leider haben die Gesuch¬
steller vergessen , daß mit dem Lohn- und Gebaltsabbau nicht auch
gleichzeitig eine Hyvotbekenzinssenkung stattgefunden hat und es
deshalb nicht möglich ist, den Wünschen der betreffenden Mieter zu
entsprechen . Der Vorstand versprach aber , in eine nochmalig« ge¬
naue Prüfung der Sachlage einzutreten und wenn noch der Seite
hin etwas geschehen kann, so soll es geschehen.

Was die Sparkasse des Vereins betrifft , so darf gesagt werden,
daß die Frequenz derselben vollauf befriedigt . Durch Urteil vom
Landgericht Karlsruhe wurden di« Spareinlagen beim Mieter¬
und Bauverein Karlsruhe als mündelsichere Anlage anerkannt .
Wir dürfen daher erwarten , daß der Zugang zur Sparkasse wre
bisher auch in Zukunft anhält .

Das Bauprogramm für da» Jahr 1931
ist festgelegt und besteht wie bereits ausgefübrt aus den im Bau
begriffenen Häusern auf dem Gottesauer Exerzierplatz mrt ins -
gesamt 80 Wohnungen und »war 12 Dierzimmer - , 21 Dreizrmmer-
unld 46 Zweizimmerwohnungen , sowie 1 Einzimmerwohnung und
6 Läden . Der Mietpreis beträgt hier für di« Vierzimmerwohnun¬
gen. die ausschließlich an der Durlacher Allee bzw . am Gottesauer
Platz erstellt werden, im Duchschnitt 95 M pro Monat . Der Dor-

stand hatte die Absicht , noch ein weiteres Doppelhaus in der
endstraße zu erstellen. Nachdem aber auf Grund der Notverordn»
nur noch die Klein - und Kleinstwobnungen vom Staat « aus .
rücksichtigt werden sollen und auf Grund der Kürzung des
lichen bzw . städtischen Zuschusses nur noch ein kleiner Teil
Wohnungen berücksichtigt werden kann, mußte das Vorhaben
nächst ausgegeben werden. Ob mit dem Bau von Kleinst- "

r
Kleinwohnungen die Wohnungsfrage im allgemeinen gelöst .
den kann, möchten wir stark bezweifeln Eine Umfrage , die v >r »
unfern Mitgliedern , die noch keine Wohnung von der Genossen^
haben , veranstalteten , rcgab folgendes Bild : Es wurden verl «.̂
im ganzen 471 Wohnungen und zwar 5 Fünfzimmer - . 59 Dr«r»' ,
mer-, 227 Dreizimmer - und 179 Zweizimmerwohnungen , sows

'
zj

Einzimmerwolfnung . Trotz aller Not ist eine Wohnung E »i
Quadratmeter Wohnfläche keine Wohnung , worin sich der DU ,
wohnlich fühlen kann. Die Baugenossenschaften im allgewt'
wurden gebildet , um den Mietern hygienisch gesunde und gut * ,
gerichtete Wohnungen zu erstellen. Es stebt also der Grundsatz .^»
Genossenschaften mit der Anordnung der Notverordnung im Ast
Ivruch .

Der Bericht des Vorstandes wurde von der Gen«raloeria >»
lung beifällig ausgenommen •

Herr Schneider berichtete sodann über die Tätigkeit de« ^ ,
stchtsrats , wobei er gleichzeitig den Revisionsbericht des Verbog
revisors zur Kenntnis brachte. Nach dem Bericht des Aufsicht̂
sowohl als auch nach dem Bericht des Verbandsrevisors ist oU' 9 1
bester Ordnung befunden worden . Herr Schneider sprach
Vorstand für seine Tätigkeit den Dank aus .

Es wurde sodann der Antrag betreffs Aufwertung der 6 ©
anteile mit 90 Prozent und der Sparkassenguthaben und TemAz,!
Verschreibungen mit 50 Prozent einstimmig angenommen . SW '
zur Generalversammlung waren zwei eingelaufen , von den« » ^
eine überhaupt keine Unterschrift trug , während der ander« ^
einem fingierten Namen unterschrieben war . Beide Anträge ra ^
nicht zur Verlesung und wurden als erledigt betrachtet . Der
sitzende des Aussichtsrats geiselte das Vorkommnis mit der
tigen Bezeichnung der Feigheit . . .

Es wurde sodann zur Wahl von sieben AufsichtsratsmitgU'
geschritten, wobei die von der Verwaltung vorgeschlagenen v«
gewählt wurden .

Die Bilanz weist auf der Aktiv- und Passivseite die SumM^ ck
10 335 484 .32 RM . aus . Der Reingewinn beträgt 75 271.8

"
M

wovon dem Reservefonds 35 000 RM . und dem Hilfsreservei" ^
4 500 .22 RM . überwiesen werden ; für die Eeschäftsguthaben ^
den 5 Prozent Dividende — 35 771 .60 RM . ausgeschüttet. «4 .
Haftsumme hat sich im abgelausenen Geschäftsjahr von 853 00» ^
um 132 800 RM . auf 985 800 RM . erhöbt.

Kurz nach 10 Uhr abends konnte der Vorsitzende des AufW " ^
die Generalversammlung mit Dankesworten an die Erich '«"
schli-ßen .

Vater ! Mutter !
Am 1 . Mai ist der Weltfeirrta « der Arbeit , ein Festtag für alle

Proletarier -Familien . Auch eure Kinder müssen den Geist des
1 . Mai erleben . Darum sorgt dafür :

Oer 1 . Mai schulfrei!
Macht von eurem Rechte Gebrauch, füllt einen Zettel nach nach¬

folgendem Vordruck aus und übersendet ihn dem Klassenlehrer.

Ich bitte mein Kind

am 1 . Mai

wegen unseres Feiertags vom Unterricht zu befreien.
Karlsruhe , den . . . . Avril 1931.

Unterschrift des Vaters oder der Mutter

dlungsgärten , Schrebergärten , den Schwetzmger Schloßgarten
id von der Ruhrländischen Eartenausstellung »Eruga " u . a . mehr
.rgefübrt batte , zeigte es uns noch verschiedene Bilder , die uns
»deuteten , in welcher Form di« Werbung eingeordnet wurde in
n Dienst am Nächsten , d . h . am Verbraucher . Zum Schlüsse stellt«

das diesjährige Hauvtflugblatt der Firma vor und bat um
rundliche Aufnahme womit er seinen Vortrag beendete und sich
r die Aufmerksamkeit bedankte. . „
Der Bezirksleiter dankte Herrn Streicher im Namen der Ver -
mmlung und stellte den Vortrag zur Diskussion. Nachdem e,n,ge

ordnung geschritten werden . , . „onBezirksleiter Mozer betonte unter anderem , daß das Jahr 1980
einerseits günstig ( Gemme) andererseits ungünstig (Obst) aus¬
gefallen lei ; auch bemängelte er die Hauptwege der neuen Dauer¬
anlage Seewirsen , welche von der Stadtverwaltung unterhalten
werden und bat die Kleingärtner auch der anderen Anlagen , d»e
Gartenwege innen und außen Unkrautfrei zu baten , sowie betreffs
Frühjabrsanbau Rücksicht-auf den Nachbar zu nehmen. Mozer er¬
wähnte dann noch den Ausflug , welcher in der vorjährigen Be¬
zirksoersammlung beschlossen war , an welchen sich nur ein Zehntel
der Mitglieder beteiligten und bat , wenn wieder etwas proiektiert
wird , sich zahlreicher zu beteiligen . Nachdem noch die Angelegen¬
heit Lotterie und Reichsunterstützung erledigt waren , nahm Herr
Feißkohl das Wort , indem er erklärte , daß die Entfchädigungsfrage
des Dammerstock im großen und ganzen noch nicht erledigt sei.
Dann folgte noch eine längere Diskussion über Düngung . Ein An¬
trag betreffs einer Herbstfeier durch Bzzirksleiter Mozer fand ein¬
stimmige Annahme . Dieselbe soll im Monat September stattfinden .
Statute wird noch bekannt gegeben. ,

Nun wurde zur Neuwahl geschritten und um Vorschläge ge¬
beten . Zunächst nahm Herr Feißkobl das Wort , indem er dem
Gartenfreund Mozer , welcher lange Jahre schon das Amt des Be¬
zirksleiters führte , im Namen der Vereine den Dank für feine bis¬
herige Tätigkeit ausivrach und da nun Mozer wieder vorgeschlagen,
wurde dieser per Akklamation einstimmig « iedergewählt . Mozer
dankte sür das entgegengebrachte Vertrauen und versprach , sich
weiterhin für die Kleingärtnersache zu betätigen .

Nachdem noch verschiedene interne Angelegenheiten erledigt
waren , dankte der Bezirksleiter für das Erscheinen und schloß die
Versammlung .

Sozialdemokralyche Partei
Bezirk Hardtwaldsiedlungen

Freitag , den 24 . Avril , abends 8 Uhr , fand im Sandarbeitssaal
der Telegraphenschule eine weiteret gut besuchter Bildungsvortrag
statt . Gen. Landtagsabg . Trinke - Karlsruhe referierte über den
Bauernkrieg 1476—1525. Der grobe deutsche Bauernaufstand —

führte der Referent aus — der, beroorgerufen durch die 25«rIJL|il'
terung der Lage aller Bauern beim Uebergang von der
zur Eeldwirtschaft , glich einer Revolution . Die revolutionäreres
mung wurde durch die Entwicklung der Industrie , die
der Buchdruckerkunst , des Schießpulvers , sowie durch die fein ««

(t
herrschende Gerichtsbarkeit — Anwendung der Folter , bei der ' pi
gerichtlich Geständnisse durch unmenschliche Behandlung »u «' "Ap
gen suchte, aufs höchste gesteigert. Die Bewegung wurde b«> jp
lingen , Frankenhaulen und Elsaßzabern infolge mangelnd«^ m*
ganisation niedergeworsen und die Versprechungen seitens
Adels wurden nicht gehalten , so daß die wirtschaftliche u* '
turelle Lage , soweit man zu jener Zeit von Kultur ^
konnte, nicht gebessert . Hinrichtung der aufständischen Fübre
der Erfolg .

Schon zu jener Zeit bat sich der Sozialismus durch die
der Bibel bineingebarbeitet . Nur über den Weg der
kann ein sozialer Staat ausgebaut und der Sozialismus ^ it
gerungen werden zum Wähle der gesamten Menschheit. H'«Ap !«
aber die aktive Mitarbeit der Menschen erforderlich und Jt fliP
ist notwendig , daß sich immer mehr Kämpfer unseren R « ' "«
schließen . iti

Die von grober Ecschichtskenntnis getragenen Ausfüm " ^
wurden mit großem Beifall ausgenommen und der Dorpe t,i
Gen. Drollinger , konnte, nachdem er dem Referenten dan» '
Versammlung schließen .

Kinderfreunde und 1 . Mai
Alle Junge und Note Falken Eroh - Karlsruhe

Unsere Parole : Der 1. Mai schulfrei ! ^
Kein Jungfalke , kein Roter Falke besucht am 1. Mai die Zchulr

all« dafür , daß der 1. Mai , der Weltfeiertag unserer Eltern , der K«
tag der Arbeit , auch unser Weltfeiertag werde . Wir Kinder „*1
Tag mit unfern Eltern mit unseren erwachsenen ArbcitSbrüd « # >
Arbeitsschwestern, mit unfern Freunden und Genossen witerled« ,S<
feiern mit ihnen sür ein besserer Leben für eine bessere Gefells»^ ,
die Freiheit , für den Sozialirmur zu streiten und zu kümpsev - ,sorgt dasür . dah kein Kind am 1 . Mai di« Schule besucht .
die vorgedrucktcn Zettel , die nur der Bater oder die Mutter »0^ fit *
den darf , die sie dann nur dem Lehrer oder der Lehrerin
che» . Nur so können wir diesen Tag feierlich begehen, wenn oo
ruht . Auch euere Schularbeit . Darum aus zum 1. Mai .

Wir »ressen uns alle Freitag , 1 . Mai . morgens pünktlich um ü
alten BahnhofSplatz . Euere blauen Kittel mit Falken und (f o1»
find dabei . Bringt euere Fahnen und Wimpel mit . Fein
sehen , so viele Falken mit blauen Blusen und roten HalSiüo^
ihren fliegenden roten Fahnen vorausmarschieren zu sehen. UmI nie
mannSzug wird zum erstenmal vor uns marschieren. Bergetzi a

^ g«
di« anderen Kinder , euere Schulkameraden , mitzubringen .
hören zu uns .

Trefspunlt sür Jung » und Rot« Falken und aller Kinder :
8 Uhr am Ostendorsplatz.
sür Daxlanden : 8 Uhr am Karlsruher Hof
sür Karlsruhe -West : 8 Uhr an der Gutenbergschnl«
sür Karlöruhc -Süd : M9 Uhr am Jugendheim
sür Karlsruhe -Ost : !49 Uhr an der Lutherkirche.

Wir marschieren dann gemeinsam zum Sammelplatz zum alten
Um 9 Uhr dort sein !

Ellernorganisation !
Tragt auch Ihr dazu bei , nein , Ihr müßt dazu beitrage ».

Für Euch gilt das gleiche wie für k
U14tu » MJH VVl, »icill , IIIUD» l'MJ4 »I “ *“ » - '

Unterschrift, daß der 1 . Mai schulfrei wird . Sorgt Ihr
Eueren Verwandten », Bekannten» und Frcundschastpkreisen,
Arbeitskollegen und »kolleginncn das gleiche geschieht . K «in
dors zur Schule am l . Mai . Auf an die Arbeit .

„Malbi " , das gute RSHrbter. Erfrischt und niihrt J «1'
aus reinem Gerstenmalz , Hopsen und Wasser — ohn« irgend
satz — bat es einen Malzcrtraktgehalt von ca. 13 Prozent , « ^

pit
-

geholt von nur ca . 0 .35 Prozent und ist daher ein hervorrag
scbungs » und KrüsligungSmiitcl sür Sportslcuie , kranke ,
lende Mütter und Kinder . Malbi ist pastcuristert ; sein« V
kühler Lagerung , säst unbegrenzt .
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Baa Organisationen UNS Vereinen
Der Arbeiter -Schach-Klub Karlsruhe

Jielt am 23 . Avril seine ordentliche Generalversammlung ab , die
>kbr gut besucht war und von Een . Wankmüller geleitet wurde . Die
k«se Beteiligung der Mitglieder in der Debatte gab Zeugnis ab
von dem vorzüglichen Geist, der dem Verein sein Gepräge gibt .

abgelaufene Geschäftsjahr stand im Zeichen bedeutender sviel -
-cchnischer Entwicklung, die neben Freundschaftsspielen , Privat -
und Klubtourniere , Korresvondenzvartien und Problemarbeit und
Echachspalte in der Erringung der Bezirksmeisterschaft der A -Klasse
>bren äußeren Ausdruck fand . Wenn auch die Wirtschaftskrisis nicht
wurlos vorübergegagen ist , von der 30 Prozent der Mitglieder
vurch Erwerbslosigkeit betroffen sind , so ist der Mitgliederstand
durch Neueintritte mit 70 Mitglieder dank der ungestörten Einig »
deit und Geschlossenheit als ein lehr guter zu bezeichnen . Das
Klubtournier gestaltete sich sehr lebhaft mit den beliebten Ueber-
raschungen , ist aber noch nicht abgeschlossen . Der Wettkampf unter
°cn drei Abteilungen brachte Karlsruhe den Punktsieg und Dar -
mnden den moralischen Mannschaftssieg.

Organisatorisch standen die Ortsfatzungen im Vordergrund , auf¬
grund deren der aus Finanzgründen erfolgte vorübergehende Aus¬
ritt aus dem Bund durch Wiederanschluß seine Erledigung finden
All . Mit dem Bund stebt der Klub in einem Verhältnis positiver
Mitarbeit . Die Finanzen des ASKK . bedingten eine Erhöhung
des Monatsbeitrages um 10 Pfg . , damit die Erwerbslosen auch
fernerhin beitragsfrei gehalten werden können. Nach Anhörung
der Geschäfts- und Reoistonsberichte wurde dem Vorstand Ent¬
lastung erteilt . Die Wahl ergab die Wiederernennung des Genossen
vaag zum 1 . Vorsitzenden. Es wurden noch gewählt : Kassier
Den . Saumei , Schriftführer Een . Eebbardt , Vorsitzender de»
bvi »lausschusses Een . Wankmüller , Materialverwalter Een .
KoIewitz , Bücherwart Een . Fritz , Schachwarte Gen . M u h l e r ,
O , Fuchs und Hoffmann , Schwall ( Da .) und Eichele
iMü .) , dazu der Svielausichub mit 6 Mitgliedern . Mit Einsehen
der nächsten Svielveriode soll eine rege Propaganda speziell unter
der Jugend ausgenommen werden . Alles in allem kann der Klub
>uf eine ersprießliche Arbeit zurückblicken und hosfnungsfrob zu
^euen Taten der Zukunft entgegenschreiten. R . E .

Arbeiter -Keglerbund
Als Auftakt unserer diesjährigen Werbespielen hat der Klub

Karlsruhe Süd " ein Freundschaftsspiel mit dem Kegelklub „Alle
Neun" ausgetragen . Nachdem das Vorspiel von Alle Neun mit
d«m knappen Resultat von 6,7 Punkten verloren wurde konnte
der Klub Alle Neun das am 25 . Avril abgelaufen « Retourspiel
Dit einem Klub von 13,7 Punkten für sich entscheiden . Das Sviel
Durde mit Punktwertung bei 50 Kugeln in die Vollen ausgetra -
flen . — Der Verlauf des Sviels bat gezeigt, daß der Klub als be»
achtenswerter Gegner zu rechnen ist . Unserem neuen Bundesbruder
iu seinem Siege ein kräftiges „Frei Holz".

1*
Sonntagsfeier der freireligiösen Gemeind«. Tiefste Eindrücke

Unterlassen jeweils die von der freireligiösen Gemeinde in periodi¬
schen Abständen veranstalteten Sonntagsfeiern . Sei es der Predi¬
ger der Gemeinde oder, wie gestern, Herr Prof . Artur Drew »,
der als Sprecher der Gemeinde in diesen Feiern wirkt , immer gehen
P1* Teilnehmer innerlich beglückt - und erhoben , seelisch gestärkt von
dannen. Es ist ob dieser Tatsache nicht verwunderlich, daß der für
PE Feier zur Verfügung gestellte Raum , der Saal in den „Bier
Tragzeiten " in der Hebelstraße, sich zu klein erveist. Klar , logisch,
-eichtverständlich und doch gewählt spricht Prof . Drews , freilich nur
nn den , der gewohnt und gewillt ist , ihm auf dem Gebiet seiner
Religiösen Anschauungen zu folgen. Für die gestrige Sonvtagsfeier
d?t «r sich zur Aufgabe gestellt, dag Problem Gott undMensch
einer grundaufwüblenden Betrachtung zu widmen . Wie immer um»
Amte der Komponist Meyer - Weingarten mit seiner eigen«
Willigen, die Seele auslockernden Musik den vrcdigtgemäßen Vortrag
Aews und trug damit ein außerordentlich wesentliches Stück dazu

daß die Sonntagsfeier »u der Erhebung wutde , di« jeder Be¬
scher erhoffte und empfing . Seine Musik war im Ausdruck von
ktlerchar Entrücktheit , wie es . die Sprache Drews war , di« jedem
? r«und des dichterischen Wortes hohe Freude auch in dieser Hin«
"cht gab.

A«r Arbeiter -Radio -Bund Deutschlands e . B ., Ortsgruppe Karls «
Nbe , hält zur Zeit jeden Dienstag , abends 8 Uhr , in seinem
Mastel lokal , Waldstraße 28, einen Bastelkurs für Anfänger
?"• Neben der Einführung in die Elektro - - und Radiotechnik wird

vraktifche Basteln geübt . Am Donnerstag , 30. Avril , abend»
i Ä * > im Bastellokal Waldstraße 28 Mitgliederversammlung . Am
*• Mai fällt der Dastelkurs aus .
^ Badisches Landestheater. Das Echvuspiel bringt an nächsten
Wiederholungen am Mittwoch , 29. Avril und Samstag , 2. Mai ,

»Hauvtmann von Köpenick" und am Freitag , 1 . Mai Schiller»
»« jrlhelm Tell" . — Der Overnspielvlan bietet außer Mozarts
».äauberflöte " am Donnerstag , 30. April , die schon angekündigte
»Aufführung der Operette „Viktoria und ihr Husar" von Paul
L^ aham am Dienstag , 28. Avril , nebst der Wiederholung am
?^ >ntag , 3. Mai . Die diesem Werk an zahlreichen andern Bühnen
«
*** ' ‘ 3 beschicken gewesenen geradezu stürmischen Erfolg « recht«"sigen die großen Erwartungen , die sich an seine hiesige AuMH -

*wü*yf<n umso mehr , als die in diesem Genre schon bewähr -
Kräfte unserer Over und des Schauspiels aufgeboten find ,der von Harald Josef Fürstenau und Joseph Keilberth gelei«

Vorstellung ein volles Gelingen zu sichern. Die beiden Titel -
^ » len werden von Emmy Seiberlich uNd Wilhelm Nentwig ge-

Ltchlspiethäufer
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der ihr nicht
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Erwischte Einbrecher

der Zeppelinftraße einbrachen. Wie sich später noch herausstellte ,
hatten die beiden Burschen vorher schon an einem anderen Ber -
kausshäuochen eine« Einbruch verübt . Sie wurden der Kriminal¬
polizei übergeben.

Diebstahl
Gestern nachmittag wurde in der Kaiserstrabe ein vor einem

Hause stehendes Kleinkraftrad von unbekanntem Täter entwendet .
Einige Stunden später wurde es von der Polizei in der Kreuz-
straße wieder aufgefunden und dem Eigentümer übergeben.

Herrenlose Schafherde
In vergangener Nacht wurde in den städtischen Anlagen beim

Kuckucksweg eine Herde von etwa 300 Schafen weidend angetroffen .
Da ein Schäfer nicht anwesend war und deshalb anzunehmen war ,
daß die Herde aus ihrem Pferch ausgebrochen war , nahm sich die
Polizei der Tiere an und sorgte für ihre Unterbringung .

Arbeiter , Arbetirrrnnen,
Angestellte und Beamte

Heraus zum Wellfeiertag
der Arbeit!
Nm 1 . Mai
ruhen die Hände aller Erwerbstätigen
An diesem Tag rufen wir in alle Welt unsere
Forderungen aus
Am 1. Mai fordern wir die 4v-Stu «de«woche
und protestieren gegen jeden Lohnraud
und «egen jede Verschlechterung der soziale«
Gesetzgebung
Am 1. Mai reichen wir unsere Hände hinüber
über den Rhein , über die Alpen , über alle
Berge und Seen , hinüber zu unseren Brüdern
der ganzen Welt und feiern die
international « Verbrüderung der Schaffenden
der Welt
Der Proletarier Frankreichs, Belgiens , Ita¬
liens , Rußlands , Amerikas und der übrigen
Welt schmachtet genau so unter kapitalistischem
Druck wie der deutsche Proletarier
Unser Ziel ist das Ziel der Proletarier der
Welt , also nicht Feind « find unsere Brüder
und Schwester« über den Grenzen.
Darum auch

nie wieder Krieg
ist unser Ruf , der Ruf der Proletarier der
ganzen Welt am 1. Mai
Sammlung vormittags halb 10 Uhr vor der
Festhalle. Abmarsch des Zuges um 10 Uhr.
Fahnen mitbringen !

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund
Ortsausschuß Eroß -Karlsruhe
I . A . : Schulenburg .
« fa.Kartell Karlsruhe . I . A . : Patzig .
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund —
Karlsruhe . I . A . : Löffler .

*

Der Demonstrationszug bewegt sich durch folgende Strahen :
Schützenstrahe, Wilhelmstratze, Werderplatz , Rüppurrer Straße .
Kronenstraße , Kaiferstraße , Karl -Friedrich-Straße , Schloßplatz ,* i. . . . . • — f- . ^ liiE ^

Gloria -Palast
de« ronsilm „Afrika spricht !" Paul L . Hoefler war ein Afrika,

' ^ cher von Rang und Ansehen, bereit» al» «» noch leine Tonkamera
»77 : T« tzt bringt er un» das Resultat seiner mühseligen und gesahrvollen
£ »JL au* «srtta, dessen Dunkel üch erst durch di« Tonkamera ,u lichten

Paul Hoesler hat von dieser Reis« Ausnahmen von der Natur
. "locht, hi« noch niemals einem Menschen gelungen sind . Sein Film,
HI,,unter dem Namen .Afrika spricht" jetzt im Gloria-Palast Karlsruhe

wird auch dt« hiesigen Einwohner begeistern, wie er alle Theater -
n>

'UDer atemlos gefesselt hat , mit einer Realität und Lebendigkeit, dt«
n>« ,iir möglich gehalten hätie . Ein sorgsältig zusammengestellt«»,

»^ oliigez Beiprogramm beendet den durch nichts zu üvrrbietenden" « iplan . (« itheres steh« Inserat .)
«Ihre Hoheit befiehlt " in den Residenz -Lichtspielen

wie im Märchen . Dort ist es allerdings bekanntlich « in
m >einrhirt , der sich der Prinzessin angenehm zu machen versucht
L.- ^"^ llnkommen" will . Heutzutage wird die Sache zweckentspre -
ball ??^ ichselt . „Sie " treffen sich eben aus dem Faschingsgesinde-
Kar „- „ , , beiden . Man setzt fich zusammen und , na . ja , . . . ."^ ualsbummler werden sich ja auskennen . Das Märchen mo-
( IyL . "ufgezogan : Geschwindelt wird , daß sich die Balken biegen
Äna - s»

°rtavvt man sich gegenseitig und die Prinzessin ist im «>>
viel », . « e in einem Schönbeitsvflegeinstitut , während der
ichlöni ^ ^ ^ ant , als Delikatessenhändler sich durchs
daßto '^ " türlich sollte „sie" wieder einen beiraten , der 1

" >̂ re es schief gegangen , wenn dieser verdammt« Alter -
e» von Fürst hätte tanzen können. Aber Gott sei dank . . .

so weit gekommen. Die Hauptsache ist, daß sie sich „ge-
Den r^ven. Ende gut , alles gut .

Eieren ^ " ^en Gästen des Lichtsvieltboaters fällt ein Stein vom
befall»

ki« alten Herren dort hinten in der Ecke haben auch
wenn ? : voran gefunden, läßt sich ja denken . Es ist ja auch fchöuer ,
von nA um Schlüsse klappt . Anmutig , lieb , ist das Sviel der Kätbe
Einen kä? Prinzessin Christine aus England . Willy Fratsch gibt
»regiert

" '
« - VE" Leutnant ab . Einzig und mimisch ohneglekchen

Sonst ,.7^°^" vold Schünzel in seiner Rolle des Staatsminister ».
Einig» „ . 1. »alles im Butter " und man kann wirklich sagen,
l>ob,n « tte Stunden , frei vom Ballast des Alltags , genossen zu
ützöa» " ».vuch die Karriere dieses Leutnants von Conradi’ ftQM» Normen annimmt . ‘ - et -

Veranstaltungen
Johann « trau» und fein wiener Orchester ! Johann Straub ist nicht

nur ein R a m « von altem , gutem , wellbekanirirm Klang , sondern auch
«in » egrtsf . Untrennbar verbunden mit diesem Namen ist alles
Schön« und Melodtenretche, das Wien auf dem Gebiete der Unterhaltung »,
mustk der Welt geschenkt hat. Nichts kommt der unbeschwerten SchSndett
gleich , die «in Walzer von Strauß — gespielt von diesem Orchester unter
der Stabführung de« letzten Sprosses dar Walzerdynasttr Johann Straub
— verbreite «. Wer sich einige wirklich angenehme Stunden ungetrübten
Schwelgen» im Reiche der Tön « verschaffen will , der benütz« di« Gelegen,
beit de» Gastspiels am Freitag, den 15. Mai 1931 , im Groben yesthalle-
saal . Da » Arrangement und der Kartenverkauf lieg« in Händen der
Musikalienhandlung nnd Kon^ rtdirektion Fritz Müller , Kaiser. Ecke
Waldstrabe . Tel. »88 .

Konservatorium Post für Mußt, «aiscrallee 1« . Der « onzertsaal oben
genannter Anstalt wird am Montag , den «. Mai. durch «tu dedeutsame»
Konzert eingeivetdt werden . <S» werden bewährt « Solisten in dem Kon¬
zert Mitwirken : Carsten Oerner , 1 . Baritont,t vom LandeStheater . Han»
Hautz. Pianist, Hermann Post . Violine . Pianist Franz Holtz« und der
Selltst Fritz vollmatsch . Zur Ausführung gelangen die violtn» und
» laviersonat « (Kreutzer) von Beethoven , B-Moll « lavier ^ onate von
Chopin , Lieder von Richard Straub . Trio für Violine , Cello und Kla-
vier Op . 70 Nr. 1 (Geister-Trto) von Beethoven . Dem Programm dürste
g,ob«r Interesse entgegen gebracht werden . Karten im Vorverkauf bei
der Konzertdtrektion Fritz Müller , Kaiserstrabe.

Fron, Philipp-Abend . Am Freitag, den 15. Mai. wird durch dt«
Lehrkräst« de, Bad . Hochschule für Mustk ein Frau , Phtlipp-Adend der.
anftalte « werden , in welchem auch der berannt « Konzertsänger Johanne»
Willy, Frankfurt a . M ., Mitwirken wird . Zum Vortrag werden Klavier-,
Lied- und Kammermustkwerke gelangen .

Veranstaltungen
Dienstag, den 28 . April 19JJ1 :

Badische« Landestheater : Viktoria und ihr Husar . 20 Ubr .
Colosseum-Theater : Zauberlünstler Katzner. 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Herrin der Lieb« . 20 .30 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : Da » Land des Lächeln ».
Palaft -Lichispiele : Der weltberühmt « Clown Grock .
« estdenz -Lichtspiele : Ihr « Hoheit bestehlt.
Schau»«»»: Der Greiser. „

| Sport
Tabellenstan - der Vorrunde

« tnin Spiel« gew. »erl. »»entsch . llR Pmukte
3. Gruppe . I . Mannschaften

Liedolsheim 6 5 1 — . 27 : 6 10
Iöhlingen 6 5 1 — 27 : ii 10
Bruchsal 6 2 2 2 13 : 13 6
Eulzfeld 6 2 3 1 10 : 18 5
Leopoldshafen S 1 2 2 13 : 18 4
Rugheim 6 — 3 3 ll : 17 3
Breiten 5 1 4 — 7 : 26 2

U. Mannschaften
Liedolsheim 4 3 — 1 22 : 12 7
Leopoldshafen 4 2 1 1 15 : 9 5
Bruchsal 4 1 1 2 16 : 14 4
Iöhlingen
Sulzfeld

4
4

1 1
4

2 12 : 14
9 : 25

4

5. Gruppe . I. Mannschaften
Oetisheim 4 4 — — 22 : 3 8
Brötzingen 4 2 1 4 16 : 7 5
Göbrichen 4 2 1 1 9 : 7 5
Königebach 2 1 — 1 4 : l 3
Eisingen 3 1 2 — 5 : 12 2
Buckenberg 4 — 3 1 2 : 14 1
Siugen 3 — 3 — 1 : 14 —

6 . Gruppe . I. Mannschaften
Wolfartsweier 5 3 1 1 13 : 5 7
Bulach 4 2 — 2 ll : 7 6
Eisenbahner 6 2 2 2 19 : 16 6
Erünwettersbach 6 2 2 2 13 : 14 6
Daxlanden 6 2 3 1 15 : 15 5
Mühlburg 4 1 2 1 3 : 7 3

ll . Mannschaften
Erünwettersbach 5 5 — — 19 : 6 10
Daxlanden 5 4 1 — 31 : 8 8
Wolfartsweier 5 3 2 — 24 : 13 6
Mühlburg 3 — 3 — 5 : 13 —
Bulach 3 — 3 — i : 28 —

8. Gruppe . I . Mannschaften
Beiertheim 6 6 — — 29 : 12 12
Hagenoach
Worth

4
6

4
2

1
1 3

29 : 11
19 : 12

8
7

Pfortz 3 1 1 1 4 : 3 3
Neupfotz 5 1 3 1 ll : l7 3
Rüppurr 6 2 4 — 22 : 22 4
Kandel 5 5 — — 3 : 31 —

| QemeindepolHik
Heidelberger Stadtrat lehnt di« Erhöhung der

Bürgersteuer ab
In der Sta -dtratssttzung vom 24. April sind die Beratungen des

Hausbaltsplanes abgeschlossen worden . Der Stadtrat hat die vom
Oberbürgermeister vorgeschlagene Erhöhung der Bürgersteuer um
300 Prozent aogeebnt . Zu der hierdurch geschaffenen Lage wird der
Stadtrat in seiner nächsten Sitzung endgültig Stellung nehmen.

Mannheimer Finanzsorgen
Eine am Freitag mittag bei Oberbürgermeister Dr . öeimerich

stattgefundene Besprechung über Mannheims Finanzlage bot ein
äußerst trostloses Bild über die allgemeine Wirtschaftsnot . Die Stadt
hat ihre Ausgaben auf das äußerste eingeschränkt und muß trotz¬
dem noch Wege suchen, den Haushalt auszugleichen. Wenn Mann¬
heims Finanzlage im Vergleich zu anderen Städten , die jetzt schon
das Zwei -, Drei - und Vierfache der Bürgersteuer erheben müssen ,
nicht die ungünstigst« ist , und es befriedigen kann, daß ein Aus¬
gleich des Voranschlags ohne Steuer - und Tariferhöhungen möglich
geworden ist , so muß doch mit Sorge in die Zukunft gesehen wer¬
den. Mit v »lfe des Reichssparkommissars, der im Mai zu einer
zwanglosen Besprechung der Finanzlage in Mannheim weilt , hoffr
die Stadt weitere Einsparungen vornehmen zu können, wenn ssr
sich auch davon nicht viel verspricht.

Pirmasenser Stadtrat — Die Auflösung abgelehnt
In einer Sondersitzung batte sich der Pirmasenser Stadtrat mit

den Anträgen der Nationalsozialisten und Kommunisten auf Auf¬
lösung des Stadtrat » zu besMftigen . Nach lebhafter Debatte wur¬
den die Anträge gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .
Zuvor Latten die Nationalsozialisten erklären lassen daß im Falle
der Ablehnung ihres Antrags zum Volksbegehren geschritten werden
würde.

Tageskalender
der Sozialüem.partet Karlsruhe

Maifeier 1S31
Die Mitglieder «nserer Parteiorganisation nehme» au der vom

ADSB - Ortsausschuß Karlsruhe , getroffenen Morgenoerauftal -
tong teil .
Aufstellung des Demonstrationszuges halb 10 Uhr vormittags

auf dem Festhalleplatz.
Gleichzeitig fordern wir unser« Mitglieder auf , an de» von der

Volksstugakademi , am Abeud des 1. Mai in der städt.
Fcithalle stattfindenden Konzertoeranstaltung fich zahl¬
reich zu beteiligen . Dieses Konzert , in dem das Werk „Die Befrei¬
ung" aufgeführt wird , dürfte die richtige Weihrstimmnng für den
Weltfeiertag auslöfen . . _

Genossinnen und Genossen ! Folgt unseren Anwersnn-
gen. Teilnahme an der Demonstration ist höchste Pflichterfüllung !

Heraus znr Demonstratio » !

wm̂ u

Unferem großen Neubau
gilt auch der

Vierte Bazar
NM Freitag , den 1„ n. Samstag , den 2 . Mal
1931, in den Räumen unseres Mutterhauses ,äoflenstraße 65
Eiülfnnng : Freitag , den 1 . Mal , vorm . 9 Uhr
Ansklang :

Hircnenmusikalische Obendleier
am Sonntag Canlate , den 8. Mat, abends
8 Ubr, ln unserer Kapelle .
Jeder Beitrag Ist dankbar willkommen.
Hersllch ladet alle ihre Freunde ein die

Ev. DlakonlssenansialtKarlsrahe , z--.
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Vadlsches
Landestbeater
Dienstag , 28 .April

Außer Miete
Zum ersten Mal

Mona
ti. ihrHufar

Operette von
Paul Abraham

Dirigent : Keilberth
Regie - Fürstenau

Mitwirkende : Fischbach .
Jaul , Setderlich ,

I . Grötzinger, Hospach ,
Kainbach, Kieier,

« loeble, Löser, Müller ,
P . Neutwia , Prüter ,

Arras , Kilian ,
Linvemann , RiviniuS

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preis « L (0.80—6.00 .8 )

Mi . 29. 4 Der Haupt -
mann von Köpenick Do
3u. 4. Die Zauberflöte .
Fr . l . b. Wilhelm Dell.
Sa . 2. b . Der Haupt ,
mann von Köpenick
So 3. ö. Viktoria und
ihr Husar . Im Konzert -
haus : KeineVorsteUung

Goiotieum
Karlsruhe I
nur nocn bl* 30. 1

I täglich 8V. Uhrl

L.
'IMi.' 1
Wer

der erste
Zauberer der |
einen lebend .

Elefanten
verschwinden I
läßt , und das [

großeWartete
Mittwoch 4 Uhr|

letzte
Nachmittags¬
vorstellung

30 A b . 1 .60 AM
Vorverkauf

Zigarrenhaus i
Meyle,Passage I
und ab 5 Uhr |

Coiosseum -
Kasse .

Oer Elefant
ist im Colos¬
seumgarten
ab 6 Uhr zu
sehen , kann

gefuttert
werden . Brot , jZucker , Rüben I

Grofier sonfleruerhaul
^ JcÄ Jbuuuke '§eid ^

deshalb verkaufe ich ab Mittwoch , den 29 . April , vormittags Vs9 Uhr , zu rücksichtslos herabgesetsten Preisen
? lach {olgend einige Seiipfele :

nntellung Damenkonlektion
Sommermäntel . 4 .50 5 .50 6 .50 8 .90 usw
Damenmäntel schwarz Kunstseide . . 8 .80
Damenmäntel ganz gefüttert . ,12 .50
Damentuchmäntel grau und blau . . . 12 .— 14 .50 16 .50
Damentuchmäntel schwarz und blau . 12 .50 und 19 . —
Damenkostüme in allen Größen von . 7 . 50 an
Damenkleider . . 6 .50 9 50 bis 29 .50
Sommerkleider . 1 .50 2 .25 2 .50 2 .95 3 .95

Abteilung Herrenkonfektion
Burschen -Anzilge von . . . 11 .50 an
Herren -Anzflge . . 15 .50 19 .50 24 — 29 . 50
Herren -Anzüge gute Kammgarnwareund beste Ausführung

38 .50 45 — 58 . 50
Manchester und Cordanzüge . 16 .50
Liisterjacken . 6 . 30 7 .45 9 .50
1 Posten Sommerjoppen zum Aussuchen von . 2 . 50 bis 5 .50

tueiouiaren
Hemdentuch 80 cm . ( . 26

„ extra . 0 .36
, , Spezial . . . 0 .52

la Streitendamast 130 cm . . . . . 0 . 76 1 .05
Blumendamast , 130 cm . . 0 .98 1 .28
Hohlsauirbettucher aus gutem Stuhltuch 150X225 . . 2 .40 3 .— 3 .50
Hohlsaumbettücher pr .ma Halbleinen 150X235 . 3 45
Kopfkissen in allen Ausführungen 80 x 80 cm . . . . . von 0 .75 an
Bettgarnituren , 4te lig , mit schönen Einsätzen . 8 .45

Trlkotagen
Ein Posten Luoclana - Einsatzhemden Größe 4 5 6

o .8o
Größe 4Imitat -Einsatzhemden , gute Q lalität

1 .3o 1 .4u 1 .50
Louidana - rterrenunterhosen . von 0 .83 an

Baumuiolluiaren
Wischtücher 45 X 45 cm . . . 0 .08

50X50 cm . . 0 .15
Küchenhandtücher . 0 .28 0 .38 0 .42 usw .
la Damasthandtuch Halbleinen 48X100 cm . 0 .78

Große Posten Tischdecken . 1 .50 1 .95 2 .20 2 .75
Frottierhandtücner 100 cm . 0 .45 0 .65 0 . 78
la Frottierhandtücher 110 cm . . 1 .25
la Frottierhandtücher 62x120 cm . . * . . . . 1 .65

L Pistiner , voiksbekieiduno. Karlsruhe n »
'
£ %o/2e £ i eignidde

werfen ihre Schatten voraus

Afrika, tpuM
Morgen Mittwoch Premiere

' - *\Ich habe mich in Baden -Baden als 1

Zahnarzt
niedergelassen und die Praxis des
verstorbenen Herrn Dr. F. Bosch

übernommen.
Sprechstunden : Werktags vormitt ,
von 9 — 12 ‘/jUhr und nachmitt , von

2 1/*—6 Uhr
ln den bisherigen Räumen Lange¬straße 1, 2. Stock, Teleph. 640.
Dr.Eugen Hartmann

Durch Bareinkauf ist
es uns gelungen ,

2 Summer
in eiche dunkel gebeizt
ganz billig zu erwer¬
ben . Ein solohes Zim¬
mer besteht aus einem
Büfett mit Aufsatz , 1
Kredenz , 1 Tisch . 4
Stuhle mit echt . Rind¬
leder u . Spiralfeder
Polsterung . Wir setzen
den Preis auf nur360.— Mk„ damit sich
jedermann ein Wohn¬
zimmer leisten kann
u. nehmen aut Wunsch
Ihr altes Zimmer in
Zahlung .

mobeihaus
Carl Baum & Co,

Karlsruhe,
Erbprinzenstrasse 30.

Kein Laden .
Ständiges Lager Uber
1<0 Zimm. u- Küchen .

Empfehle * fl
Anfertigung von

Nm -S
in feiner Maßarbeit und

Maßkonfektion
von so mark an
Große Aaswahl I. hoch
wertig , deutschen und
original engl . Stoffen .
Auch vorband . Stoffe

werden verarbeitet

Stoff-Vertrieb
und Herren Schneiderei

Biumenstraße 2 il

©cfamtoerbanb der Arbeitnehmer der
öffentlichen Betriebe «nd der Personen

und Warennerdehrr, Ortsnerwaltnsg
Karlsruhe, Lofienstratze so “•

Achtung ! Emerhlose! Achtung 1

Erwerbslose , die sich alS solche auSweisen
tönnrn , erhalten aus unserer Geschästsstelle
Sofienstraße 30

Maiabzeichen
unentgeltlich.

Die Voraussetzung hierzu ist, daß sie sich am
Demonstrationszug , veranstaltet vom A .D.G B.
beteiligen .

Die Ausstellung des DemonstratlonSzuges
erfolgt vormittags i/,10 Uhr auf dem Fest
Halleplatz .

Di « vrtsverwaliuug :
Koch

Einstellung des Auloomnlüns .
dettiedes «ach Rüppurr.

Der stödtische Autoomnibusbetrieb nach
Rüppurr wird mit Ablauf des 30. April 1931
eingestellt. Vom l . Mai 1931 an wirb einer-
weiterler Gemeinschastsverkehr Aldtalbahn -
Städtlsche Straßenbahn zur Durchführung
gelangen . «09

Das Nähere ist aus der bereits erfolgten
Veröffentlichung der Direktion der Aibtaibahn
zu entnehmen.

Karlsruhe , den 27. April 1931.
_ Städtische Straßenbahn .
Zu schön ruhig . Lag«

ist eine sch. 2 » Zim¬
merwohnung mit Bad
und sonstigem Zubehör
aus i . Juli zn vermie¬
ten, sehr geeignet für
ältere erholungsbedürf¬
tige Leute. Zu erfr . unt
0 b98 im BolkSfreund.

318 r . MSI
Extra ttilliper verhaut
msntel und Kleider

auch fUr starke DamenDaniels
unmeimstr . 3 « i Treppe
Ratenkaufabkommen Keine Ladenspesen

Sonntag abend in bet
Fefthalle obere Valerie

Damenfchlrm
abhanden gekommen .
Die betreff. Pe . son die
erkannt ist wird ersucht ,
denselb. Lnisenstr . A4,
Ausgang O 2 Stock ad-
zugeben . B b97

T .-Tommrrmant «l,
seiden . Kleid . Gr 42,
billig zu verkaufen.
« arl -tzoffmann -Str .7
Gähler «Bahnposl ». s *»

Guterb . gebrauchter
« inderliegwagen , u
verkaufen. L K9b
Schückftr. 1 . 3. Stock r.

Ein Wolfshund
znarlanke « <5601
Ech»tzenstr.S7,HthIV

üllaschule.
. Mai .

Zrühjahrrimpsung iSZi.
Di« unentgeltliche öffentliche Impfung

der Kinder der Stadt Karlsruhe , ein¬
schließlich der Stadtteile Mühlburst Dar¬
landen . Grünwinkel . Beiertheim , Bulach.
Rintheim und Rüppurrr . wird an den
nachgenannten Tagen vorgenommen.
Impfung am Montag . den 4 . Mai . nach

mittags 5 Uhr . m der Gartenschule.
Impfung am Dienstag , den 5. Mai , nach¬

mittags 5 Uhr . in der Gartenschule.
Impfung am Mittwoch , den st Mai , nach¬

mittags 5 Uhr . in der Gartenschule.
Impfung am Freitag . den 8 . Mai . nach¬

mittags 5 Uhr . in der Gartenschule.
Nachschau am Montag , den IL Mai . nach¬

mittags 5 Uhr . in der Gartenschule.
Nachschau am Dienstag , den 12 . Mai , nach¬

mittags 5 Uhr . in der Gartenschule.
Nachichau am Mittwoch , den 13 . Mai , nach¬

mittags 5 Uhr . in der Gartenschule.
Nachschau ' am Freitag , den 15 . Mai . nach¬

mittags 5 Uhr , in der Gartenschule.
Impfung am Dienstag , den 19. Mai . nach¬

mittags 5 Uhr . in der Gartenschule.
Impfung am Mittwoch , den 20. Mai . nach¬

mittags 5 Uhr . in der Gartenschule.
Impfung am Donnerstag , den 21 . Mai .

nachmittags 5 Uhr in der Tust
Impfung am Freitag , den 22

«achmittags 5 Uhr m der
Impfung am Freitag , den 22 . Mat . nai

mittags 6% Uhr , in der Rlnihelmei
Schute . .

Nachschau am Dienstag .
' den 26. Mar

nachm. 5 Uhr in der Gartenschule.
Nachschau am Mittwoch , den 27 . Mal

nachm . 5 Uhr in der Gartenschule.
Nachschau am Donnerstag , den 28. Mas

nachmittags 5 Uhr in der Tullasckule
Nachschau am Freitag , den 29 . Mai

nachmittags 5 llbr in der "

schule .Impfung am Montag , den 1 . Juni , nach
mittags 5 Uhr . in der Hardtschul,
l Mühlburg ) .

Impfung am Dienstag , den 2 . Juni , wach
mittags 5 llbr , in der Hardtschul,

Imv ^ung
^
am

"
Dienstag , den 2 . Juni , nach¬

mittags 654 Uhr in der Grünw —
Schule.

Impfung am Mittwoch , den 3 . Juni
mittags 9 Uhr in der Rüppurrer
Schule.

Impfung am Mittwoch , den 3 . Juni , vor¬
mittags 10 Yt Uhr , in der Schule rn
Bulach.

Impfung am Freitag , den 5 . Juni , vor¬
mittags 9 llbr . in der Klnderschule
ist Darlanden .

Nachschau am Montag den 8 . Juni , nach¬
mittags 5 Uhr . in der Hardtschul«
tMüblourg ) .

Nachichau am Dienstag , den 9. Juni ,
nachmittags 5 Uhr . m der Hardtschul«

Nachschau
'

am
^

Dienstaa , den 9. Juni
nachmittags 6 Uhr . in der Grünwtnk -
ler Schule. / _ .

Nachschau am Mittwoch , den 10. Iunr
vormittags 9 Uhr . in der Schule iv
Rüppurr .

Nachschau am Mittwoch , den 10 . Iun
vormittags 10 llbr in der Schule r
Bulach.

Nachschau im Freitag , den 12. Juni ,
mittags 9 Ubr . in der Darlo
Kinderschule.

Geimpft muß werden :
L Jedes Kind vor Ablauf des auf
Geburtsjahr folgenden Kalenderja

m

2 . Jeder Zögling einer ö, ^ . . . . .^ ..
Lehranstalt oder einer Privatschule in¬
nerhalb des Jahres , in dem er das 12
Lebensjahr zurücklegt , sofern er nicht nach
ärztlichem Zeugnis in den letzten 5 Jah¬
ren die natürlichen Blattern überstanden

:t oder mit Erfolg geimpft worden ist.
3. Aeltere imvfvflichtige Kinder und

Zöglinge , welche noch nicht oder schon ein¬
mal oder zweimal , jedoch ohne Erfolg
geimpft wurden .

Eltern . Pflegeeltern und Normünder .der» Kinder und Pfegebefohlen« dem
Gesetz -moider der Impfung entzog «»

bleiben , werden an Geld bis »u 150 RM .
oder mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft .
Für Kinder , welche von der Impfung we¬
gen überstandener Blattern oder früherer
Impfung befreit sein sollen oder z . Zt .
ohne Gefahr für Leben und Gesundheit
nicht geimpft werden können, sind die
ärztlichen Zeugnisse, letztenfalls mit ge¬
nauer Angabe des Grundes , weshalb
und auf wie lange die Impfung unter ,
bleiben darf , dem Jmpfarzt ( Bezirksarzt )
vorzulegen. Ferner muß ln den Zeugnis¬
sen Bor - und Zunamen und das genaue
Geburtsdatum des Kindes angegeben
werden.

Die geimpften Kinder müssen bei
Strafvermeiden zu der von dem Jmvf
arrt bei der Jmvsung bestimmten Zeit
zur Nachschau gebracht werden.Aus einem Hause , in welchem an¬
steckende Krankheiten , wie Scharlach
Masern , Divbterie . Krupp . Keuchhusten.Flecktyphus. rosenartige Entzündungen
oder die natürlichen Pocken herrschen
dürfen Impflinge zum allgemeinen Ter¬
mine nicht gebracht werden. Eine Ent¬
schuldigung hat auch in diesem Falle zu
erfolgen.

Die Kinder müssen zum Impftermin
mit rein gewaschenem Körper und mit
reinen Kleidern erscheinen . O .Z . 37

Karlsruhe , den 27. Avril 1931. 918
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion ß
2 -Itmmerwohnnna

Neubau ) mit Lüche fof
billig zu vermieten

Leopoldshafen ,
Hafenftraße 4. W59I

impon a,,ep ftp

werden fachmännisch
prompt und aullarsl
billig repariert bei

j . eeimann
Elgea« Bep«r»t»nfert»t»Ue
zaiiPingarttrsM 36
Ankauf von Altgold-

Möbl . Mansarden ,
zimmer an einen solid
Herrn zu vermieten .
Marlenftr . » /V. S590

Möbliertes Mansar .
denzlmmcr aus sosori
billig zu vermieten .
Rintheimerstr 3,3 St . t.

Gut erhaltene « Lese-
« . Materiallehrbuch
für Gewerbeschule zu
herkaufen. Daxlandr «,
Zollstratze 14 . Mb87

Werkstatt z« vermiet .
« rast , Gas . Waffer

Nähere » Teleph . 1864
Mühlburg . Löst rt

Gebr , guterh . Schreib¬
maschine z« kaufe «
gejucht . Offerten mit
Preisang . unt Nr . 3220
an dasVolksireundbürv Uereihs

DRUCKSACHEN

Satzungen
mitgiieds-

Karten
BrletDogen

Farbige und schwarze
DamenNeider,Mäntel
und Schuhe billigst ab¬
zugeben,» reuzstr .« HI

Krack», Smoking -,
« ehrock-Anzüge

verleiht , re(,
Kranztzrck , Gartenftr 7

Tisch » Grammophon
mit lb guten Platten
für nur 2b A . zu derk .
Dnrlach , Kronenstr . 1,3

nuvorto
Etntrittakarter
Programme
Plakate

tzcrd .Zimmerose « und
Brriiko , alles gut er¬
halten , z« verkanten .
Marlenftr . 15,4 .St . r

Lotterie-Lose
usw
in jeder Aus
führung

Motorrad b00 ccm
bid . zu verk Anzusehen
von 17.30 - 19 Uhr.
40 Waldhornstr . 4«

liefert saobei
und billigst ir
kurzer Zeit

uenagsdrucKeret
voiksireund a.m .y
Karlsruhe . Ulaldstr . 28

Guterh Kinderlieg -
Klappioagen (grün ) zu
verlausen . Db92
« rieg »str. l22,4 .St . l

Kaputter Änzetgen
Des Monatsschluffes wegen bleibt die

Kaffe am Donnerstag , den 30 . April 1931 .
geschloffen. 921

Rastatt , den 27. April 1931.
• tabtlaffc.

mieteruereinigungKarlsruhe m
Geschäftsstelle (nur briefl . ) Bzomelsteritr . Sr, Stb.IV
SprechsllindMjeden Montag u .Freitag im„KaffefNowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden *
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee jeweils v. 6-7 '-- Uhr.

Zwangs -
Bcrfteigerung -
Mittwoch. d. 29. Avril

1931, nachmttiags 2 UW
werbe ich in Karlsruhe
im Psandlokale , Her-
renstr . 45 a gegen dar«
Zahlung im Sollst '
lungswege öffeniluu
versteigern : 1 iow ?“
Schlaizimmer , 2 SW "
geischtänke. 1 Bavec
- ichtung, 6 SviU , 1
Schreibmaichinen . « *e
Waschmaschinen, i
venteppich. l Sianvtivr ,
2 Klaviere , b Schie,^
lisch«,6 Stühle . " T
1 Bücherschrank I lSr '
denz. lRoUabrnschruU,'
1 Partie Leincnzeiic 1
Radioapparat , l ge *5 ,
Bücher i Leit jurili 1
Fachbücher, teil*
manliteratur ei ster Au¬
toren .

Karlsruhe , 27 4. < >
Freisei», Gericht?»^

Hwangs -
Versteigerung -
Mittwoch

'
d . 29. Avril

193l,nachmittags 2 Uist
werde ich in Karlsiuve
im Psandlokale , HeL
renstr. 4b hier aeg vor«
Zahlung im VoUstr (i
iungSwege öffentU^
versteigern : 2 S » re>°-
lisch«, l Sofa , 2 @0*?
lin , 2 SpiegelschrliN -e-
4 Sosa , 2 Fauteuil »'
4 Kredenz, i Piano ,
Büfetts . I kompl Beo-
i Kleiber chr.. I JW1®

mode, 2 Trumeauk-
1 kompi . Speisezimnirr-
i kompl. Schlafzim»>rr-

1 Flurgarderobe , '
Rollaoenschr , l S >au- ,
uhr , 6 Bände Le!» ""

lMeher >, Vertiko, 1
Lappschere. IMotorrv -
Hecker mt Beitrag '"
und anderes me r.
Karlsruhe . 2b 4

Maier . Gerlcht- vo^
Hallo ! Rätsma »"' .̂
all .Shfteme werbenitj*
und promvt reparir - »
« Shler .Werderpl ^

Schauburg
Mnrlenstraße 16 Telefon 6284

Auf liuimdfadien Ifunlch blngert irir ab heute
ntKhmml» 4en ? ilm, der ror VIoaalen hier ge*
laufen tfi und von dem man heute nach fprfcftf ;

HARD
HBERGS

Heifet*
Der grobe Kriminal - und Revue-
TonfilmausLondons Nachtleben

Clne StUenfludie aum den B̂ezirken
der Jlußenfetler der Oefetlfchaff

Die abenteuerliche , sensationelle Geschichte des
Mannes , der den lichtscheuen Elementen Londons
die Hölle heiß machte und den schönsten Krauen
den Kopf verdrehte srrt

In den Hauptrollen . Han» Albere,
Charlotte Sasa , Herta von Walter ,

Hugo Fischer - Köppe, Margot Walter usw.
Beginn der Vorstellungen :
4, « . Iß . 8.45 Uhr. j |

Preise der Plftt .se des großenErfolges wegen
noch bis elnschl . Freitagt A -.80,1 u 1 .20

Pa _ | j paiasi-Liciitspiei«
I II IbI Herremtr.il Teiet . 2502
hat sich den vielen hundert Anfragen . Wünschen ,
und Bitten der Karlsruher Bevölkerung zufolge
entschlossen den giöfton Spaßmacher der Welt

in seinem

einige Tage zu verlängern , um allen Kreisen Ge¬
legenheit zu geben diesen Kl Im , den man gesehen
haben muß . noch zu erleben .
Grock wird weder auf der Bühne noch im Kil®
jemals wieder zu sehen sein , darum hin zu Grocz
dem Kreudenspender der Menschheit -
Fragen Sie Freunde und Bekannte die Grock
schon gesehen haben . Man kann diesen Tontum
zwei - , drei - und mehrmals sehen .

tm . u.oo . «.! ». a.aa
3 ** 1


	[Seite 230]
	[Seite 231]
	[Seite 232]
	[Seite 234]
	[Seite 235]
	[Seite 237]
	[Seite 238]
	[Seite 239]

